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In letzter Stunde 


Eine Erklärung Hooners 


— Ueberbrückungstermin 


(Telegramm unjerer Verliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 21. Juni. 


Präſident Hoover hat an die beteiligten euro- [rüſtungskonferenz Erfolg hat. 


lung nur in dem Falle, wenn die Ab- 


Man 


päiſchen Müchte den Vorſchlag gerichtet, Deutſch⸗ hat ſich jetzt zu dieſem Schritt entſchloſſen, 


land am 1. Juli 1931 ein einjähriges Moratorium 
aller Reparationszahlungen zu gewähren. Unter 
dieſer Bedingung erklärt ſich die amerikaniſche Re- 
gierung bereit, für die gleiche Friſt die ihr ge⸗ 
ſchuldeten Zahlungen zu tunden, 
Präſident Hoover gab geſtern eine Erklärung 
heraus, deren Wortlaut den Miſſjonschef der be⸗ 
teiligten Länder überreicht wurde. In dieſer 
Erklärung ſchlägt die amerikaniſche Regierung 
einen einjährigen Aufſchub auf Schul⸗ 
den der Regierung, Neparationszah⸗ 
lungen und Wiederaufbauſchul den 
nor, und zwar bezüglich des Kapitals 
wie der Zinſen, ausgenommen der 
chuldverpflichtungen, die ſich in 
rivathänden beſinden. Vorbehaltlich der 


© 


P 


weil man fürchtet, daß es ſonſt zu ſpät iſt. 
Man gibt aber nur einen Ueberbrückungs⸗ 
termin, der nur über die Konferenz hinaus⸗ 
geht. 

Dieſer Schritt Hoovers ift von außerordent⸗ 
licher Bedeutung, weil es erſcheint, daß Amerika 
nicht mehr ſo viel Rückſicht auf Frank⸗ 
reich nimmt wie früher Der Schritt 
Amerika iſt, wenn nicht gegen den Willen Frank⸗ 
reichs, jedoch ohne Befragen Frankreichs 
erfolgt. Es ijt jedenfalls ein Novum in der Be- 
handlung der Reparationsfrage. Frank⸗ 
reich hat erklärt, daß es eine Löſung der Re⸗ 
parationsfrage in folem Sinne für unnötig 
hält. Es hat ſich, als England anderer Meinung 
war, gewiſſermaßen in den Schmollwinkel 
zurückgezogen. Aber diesmal hat auch dies nichts 
geholfen. Allerdings ſind die Erleichterungen, die 


gegen Dr. Burchard, Mielke und Preuß Zuſtimmung des Kongreſſes ijt die amerikaniſche Amerika Deutſchland in Ausſicht ſtellt, noch fta rt 


Die Verhandlungen leitet Herr Ober: 
Wonſch. Die Anklage 


eröffnet. 

landesgerichtsdireltor 

vertritt Herr Staatsanwalt Dr. Kuziel⸗Brom⸗ 

berg. Die Verteidigung haben Herr Rechtsanwalt 

ur Spitzer⸗ Bromberg und Herr Rechtsanwolt 
raem ii i- Posen übernommen. 

h Bei der Vernehmung des erſten Angeklagten 

Dr. Burchard gibt der Vorſitzende ſeiner Verwun⸗ 
derung Ausdruck. daß Dr. Burchard nicht polniſch 
ſprechen fann. Er läßt dementſprechend protokol⸗ 
lieren. Die beiden anderen Angeklagten Miele 
und Preuß antworten auf die polniſchen Fragen 
in deutſcher Sprache. 

Nach Aufnohme der Perſonalien beantragt der 
Staatsanwalt Dr. Kuziel Ausſchluß der Oefſent⸗ 
lichteit. Rechtsanwalt Spitzer beantragt, die 
Oeffentlichteit nicht auszuſchließen. Rechtsanwalt 
Grzegorzewſti ergreift das Wort und führt 
aus, daß er keinen Grund ſehe, die Oeffentlichkeit 


nuszuſchließen. Das geſchehe nur dann, wenn 
Staatsintereſſen gefährdet ſeien. Der Herr 
Staatsanwalt habe aber keinerlei fachliche 


Gründe, feine Tatſachen angeführt, die den Aus⸗ 
ichluß der Oeſſentlichteit begründen. Das mäe 
zumindeſt verlangt werden. Aber auch jonit tönne 
er nicht einjehen, warum hier die Oeffentlichſeit 
ferngehalten werden ſolle. Die Anklage jei zu⸗ 
nüchſt einmal wegen unbefugter Grenzüberſchrei⸗ 
tung erhoben, was auch kein Grund für dieſen 
Antrag ſei. Ebenſo ſei dem einen Angeklagten 
vorgeworfen, die Abſicht der Spionage und der 
Heheimbündelei verfolgt zu haben. Es könne 
nicht im Intereſſe der Anklage und nicht ji 
Intereſſe des Staates liegen, der ellen 
alle die Tattaen vor Augen zu führen. 9 me 
ſtrafwürdig ſeien. Auch en Grein: 
den ſei kein Grund dazu vorhanden. 
ede Dr. Ruziel beantragt noch 
einmal Ausſchluß der Oeffentlichkeit und 1 
es jei nicht notwendig, dieſen Ausſchluß e e 
begründen, da der zuſtändige Paragraph 401 
Möglichteit der Ausſchließung vorſehe To ar 
FHericht die Entſcheidung anheimſtelle. luße a 
m meije er darauf hin, daß auch in der eee 
Verhandlung mit Nürfiht auf die im So 
intereſſe geheim zu haltenden Vorgänge der 3 
ſchluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen worden eh 
Rechtsanwalt Grzegorze wic z 4 7 
dieſem Antrag und erklärt, Dai ja die militärif) 
geheim zu haltenden Dinge unter Ausſchuß = 
ſſentlichteit verhandelt werden nen, ; 
Allem menn der militäriſche Sach ve r ſt ü n 1 
nommen werde. Gegen den Ausſchluß 0 
DOeffentlichteit bei Vernehmung des milttür chen 
achverſtändigen habe er nichts ene 
Senden, aber die Verhandlung ſelber habe di 
fentlichkeit nicht zu ſchenen. N 
Das a kA ſich zur Beratung ag 1255 
lurzer Beratung beſchließt das Genoi a 5 
trag des Staatsanwalts entſprechend. u ala 
Ìcutlimteit auszuſchliezen. gii 
rhandlung jind mehrere Tage vorgeſehen. 


— — 2 
Tod des e eee 
16 ten Fallie 45 
Yaris, > dn e Der frühere Peäfbent 
der ſranzößſchen Nevublit, Falliores, iji 55 ae 
Alter van init 90 Jahren gestorben. a 1913 
Sa Miniſterpräſident und von e e 
rafident der Republik. 


Regierung bereit zu einem Auſſchub aller ihrſvon 


ſeitens fremder Regierungen geſchul⸗ 
deten Zahlungen, beginnend am 1. Juli 1931 mit 


wichtigſten Gläubigerſtaaten alle ihnen. 
ten Zahlungen für cin Jahr aufheben. 
Reichspräfident v. Hindenburg hat in der 
zum Sonntag an den Prälidenten der Vereinigten 
Staaten ein Telegramm gerichtet, in dem er 
auf die verzweifelte Notlage des 
deutſchen Volkes hinwies und es undenk⸗ 
bar erſcheinen laſſe, daß Deutſchland weiterhin die 
ihm aufgebrdeten Reparationslaſten tra gen 
tönne. Hindenburgs Telegramm hat die Botſchaft 
Hoovers nicht erſt ausgelöſt, ſondern fih 
mit ihr gekreuzt. Man hat es deshalb mit 
einer rein amerilaniiden Initiative 
zu tun. Dieſe Initiative iit wohl darauf zurück⸗ 
zuführen, daß im letzten Augenblick die Berichte 
der amerilaniſchen Vertreter in Europa veranlaß⸗ 
ten, daß Hoover den äußerſten Au genblick 
für gekommen erachtete. Den letzten Stoß gaben 
ihm hier die Deviſenabzüge der Reichs 
bank, die die Valutalage flau auch für Amerika 
erſcheinen ließ. 
f Es wird ſeſtgeſtellt, daß die Reparations: 
frage ein rein europäiſcher Plan ijt 
und keine Zuſammenhänge zwiſchen Nepararionen 
und Schulden nach Amerika beſtehen und ein 
Schuldennachlaß vorläufig ni cht in Frage 
kommt. ; 
Vezeichnend ijt, daß das Moratorium nur 
auf e in Jahr erteilt wird, während Deutſchland 
ein Moratorium auf mindeſtens 3 Jahre verlangte. 
Die Erklärung iſt in dem Satz zu ſuchen, in dem 
Hoover auf die Abrüſtung eingeht. In 
Amerika wünſcht man eine en 9 gültige Lö⸗ 


dem Etatsjahr, unter der Bedingung, daß die 
; | 
ulde⸗ 


Nacht enge 


franzöſiſcher Zuſtimmung ab⸗ 
hängig, als auf Reparationszahlungen ein groz 
ßer Teil in Frankreich verbleibt. 
Im allgemeinen iſt doch klar, daß der Schritt 
A der Regie⸗ 
í ! daß die Reparations⸗ 
mmen, ſondern daß 
den iſt, die Welt⸗ 


wirlung Amerikas überbrückt werden. 
Politiſch iſt es von außerordentlicher 
Bedeutung, daß Amerika nunmehr in die 
europäiſchen Dinge eingreift und daß 
dieſes Eingreifen die Folge einer deutſchen 
Initiative iſt. 4 


Pertinax über die Haltung 
der franzöſiſchen Regierung 

London, 92. Juni. (R.) In ſeinem Bericht an 
den „Daily Telegraph“ ſkizziert Pertinax, der Paz 
riſer Korreſpondent des Blattes, die Haltung der 
franzöſiſchen Regierung gegenüber den amerikani⸗ 
ſchen Vorſchläge folgendermaßen: 

1. muß der Voung⸗Plan ſoweit wie möglich auj- 
rechterhalten bleiben; Deutſchland darf von jeiz 
nen Zahlungen aus dem ungeſchützten Teil der Re: 
narafjonsannuitat nicht befreit werden. Hin⸗ 
ſichtlich des geschützten Teiles der deutſchen Annui⸗ 
tät wird die franzöſiſche Regierung darauf be⸗ 
ſtehen, daß nach Ablauf des Moratoriums jede 
Ve rminderung der deutſchen Zahlungen, die 
inzwiſchen beſchloſſen ſein könnte. eine Kom pen⸗ 
ation findet, in einer gleichen Verminderung 
der Forderungen verſchiedener Gläubiger. Laut 
Bertinar glaube man in Frankreich, daß 
die Einberufung einer internationalen Konferenz 
in naher Jukunft nicht permieden werden 
Tonne, da die Vorſchläge Hoovers weit über 
den Rahmen des Noung⸗Planes Hin: 


ausgingen. 


Franzöſiſcher Zynismus 


Die Erpreſſungsaktion zugegeben 


Pertinag gibt im „Echo de Paris“ ofen zu, 


daß die Bedingungen, die von der franzöſiſchen k 


Regierung an die öſterreichiſche Regierung gez 
ſtellt worden ind und die die öſterreichiſche Re- 
gierung zu Fall brachten, die Forderung geweſen 
jei, daß Oeſterreich ſich formell veryflich⸗ 
ten müſſe, das deutſch⸗öſterreichiſche Zollunjons⸗ 
Projett endgültig aufzugeben, 

Da die öſterreichiſche Regierung ſich 
vor der franzößſchen Forderung nicht beugen 
wollte, wandte ſie ſich an den engliſchen 
Geldmarkt, der ihr 150 Millionen öſter⸗ 
reichiſche Schilling zur Verfügung ſtellte. Dieſe 
Hilfe fei aber illuſoriſch, meint Pertinax, ſolange 
der Gegenwert der 150 Millionen Schilling in 
öſterreichiſchen Schatzſcheinen nicht aufgebracht jei, 
Im übrigen bedeute der Fall der Kredit⸗Anſtalt 
nur ein Glied der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Kette, die an vielen Stellen zu reißen 
drohe. Frankreich hätte daher nur weiter ent⸗ 
ſchieden ſeine Bedingungen aufrechtzuerhal⸗ 
ten. Wenn die Négierungen in Berlin und 
Wien ihre Altion gegen die „Verträge“ fortſetzen, 


ſo ſollen fie ſich auch ſelbſt retten.“ Frankreich 
9 0 dann ruhig dem Tod des jungen 
Werther beiwohnen. 


Die Gejte der Bank von England, die der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung 150 Millionen Schilling zur 
Verfügung ſtellte und damit ein Zeichen iber- 
raſchenden ſelbſtändigen Handelns bekundete, 


mird in Paris unangenehm empfunden. 


Pertinax meint, daß hier möglicherweiſe das 
erſte Ergebnis der Unterredung der deutſchen 


$ 


und englischen Staatsmänner in Chequers 


% erblicken ſei. Im allgemeinen möchten eben 
die engliſchen Miniſter in dem deutſch⸗öſterreichi⸗ 
mgen Jollanſchluß nur die Aufhebung einer Zoll- 
anie erblicken, d. h. einen Fortſchritt auf dem 
vebiete der wirtſchaftlichen Organiſation Euro⸗ 
pe, an lo zeige es fih dann, daß Briand auf 
Si 9 N einen Fehler begangen habe, als er 
deutsch. ven Vorſchlag für die Regelung des 
7750 ohne eichiſchen Jollprozektes angenommen 
Bani zu han die Neutralität der engliſchen 


Ar. 14 


Schwarze 
Bölferwanderung ? 


Von Wilhelm Renner 


Schwarzer Völkerwanderungen hat es 
ſchon mehrere gegeben. Stehen wir vor 
einer neuen? Wenn man gewiſſe ameri⸗ 
kaniſche Blätter aus jenen Teilen der ame⸗ 
rikaniſchen Provinz, wo fie am „blaueiten“, 
wo ſie wirklich hundertprozentig iſt, lieſt, 
ſo könnte man auf den Gedanken kommen. 
Es war eigentlich von vornherein ver⸗ 
wunderlich, daß der Gedanke, der von den 
gedachten Blättern in idealer Konkurrenz 
mit den Parolen des berüchtigten Ku Klur 
Klan verfochten wird, in den U. S. A. nicht 
auftauchte, bevor man ſich jüngſt anläßlich 
der bedrohlich anwachſenden Millio- 
nenheere der Arbeitsloſen dazu 
entſchloß, die neuen, geradezu deportativen 
Maßregeln zur Verhinderung der Einwan⸗ 
derung und zur Verringerung der Zahl der 
in den U. S. A. ſich aufhaltenden Fremden 
s der Hauptſache gegen Weiße anzuwen⸗ 

en. 

Allein — die Reihenfolge der Ereigniſſe 
erſcheint gleichgültig angeſichts ihrer aktu⸗ 
ellen und ihrer grundſätzlichen Be⸗ 
deutung. Die ſchwarze Völkerwanderung, 
die heute Wee 3 5 dem 
ſoziologiſchen Zuſtand der U. S. A. laſtet 
it Tebon jet, me fie nur etf ats Jeane. 
gefahr exiſtent ift, ein unvergleichlich viel 
ſchwereres und umfänglicheres Problem, 
als es jene erſte ſchwarze Völkerwanderung 
war, bei der vor 400 Jahren „chriſtliche“ 
Großunternehmer, Kaufleute und Schiffs 
reeder ſich mit afrikaniſchen Negerhäupt⸗ 
lingen in den traurigen Ruhm teilten, 
Hunderttauſende von afrikaniſchen Negern 
wie Vieh, ſchlimmer als Vieh nach Amerika 
zu verfrachten. Die gegenwärtige Gefahr 
iſt auch nicht zu vergleichen mit jener klei— 
nen, eigentlich nur als Idee andeutungs⸗ 
weiſe verwirklichten Völkerwanderung, die 
vor 110 Jahren zur Rückwanderung einer 
Anzahl mutiger und entſchloſſener Neger 
nach Afrika und zur Begründung der 
Negerrepublik Liberia führte. 

Näher kommt man den Dingen, wenn 
man jene Art ſchwarzer Völkerwanderung 
betrachtet, die in den letzten eineinhalb 
Jahrzehnten im Bereich der U. S. A ſelbſt 
vor ſich gegangen iſt. Als 1917 infolge der 
Mobiliſation nach dem Eintritt der 
U. S. A. in den Krieg in den Induſtrien 
der Nordſtaaten ſcharfer Mangel an unge- 
lernten Arbeitern eintrat, entſtand eine 
Maſſen bewegung ſchwarzer 
Arbeiter aus den Südſtaaten in die 
Induſtriezentren der amerikaniſchen Nord 
ſtaaten. Wie André Siegfried in ſeinem 
Werk über die Vereinigten Staaten von 
Amerika feſtſtellt, haben in den Jahren 
von 1916 bis 1920 und ſpäterhin von 1922 
bis 1924 etwa 66—700 000 Neger ihre 
Wohnorte in den Südſtaaten verlaſſen und 
iind nach Norden ausgewandert, wo jic da- 
mals das Drei- bis Sechsfache ihrer in den 
Südſtaaten üblichen Löhne erhielten. Die 
Südſtaaten hatten ſich unentwegt und un- 
beirrbar gegen die wachſende Bedeutung 
der farbigen Bevölkerung mit allen nur 
denkbaren Mitteln bis zur unverſchleierten 
Vergewaltigung der Neger bei den Mah- 
len uſw. und bis zum offenen Verbrechen 
(Lynchmorde) gewehrt. Sie verbannten 
die Neger in Bezirke, die jeglicher Hygiene 
Ipotteten; fie jorgten dafür, daß die Sterb⸗ 
lichkeitsziffer der Schwarzen 20,5 pro Tau⸗ 
ſend betrug gegenüber 12,1 pro Tanien? 
bei der weißen Bevölkerung, denn: „Aus⸗ 
zehrung und Lungenentzündung bilden 
vielleicht die Löſung des Problems; ahne 
fie würde es von dem ſchwarzen Gofindel 
wimmeln!“ 

In den Nordſtaaten erhielt ſich bis in 


die letzten Jahre hinein jene Tradition, 
die in den Bürgerkriegen der Nord- gegen 
die Südſtaaten zur Aufhebung der Sklave⸗ 
rei geführt hatte. Die Nordſtaaten faßten 
das Problem des Zuſammenlebens von 
Weißen und Farbtgen in ein und dem- 
ſelben Staat ernſter, ehrlicher, ſittlich ver— 
antwortungsbewußter auf; ſie räumten den 
Negern die zivilrechtliche Gleichheit ein, 
ſie duldeten auch nicht, daß der Neger in 
Wahlzeiten, wie in den Südſtaaten, zu 
einer außerhalb der Geſetze ſtehenden Krea— 
tur degradiert wurde. Das war in den 
Nordſtaaten, wo die religiös-ſittliche Fun- 
dierung der alteingeſeſſenen Benölkerung 
im allgemeinen jauberer iſt, als in den 
Südſtaaten, möglich, weil ſie das Problem 
der Gemeinſchaft mit der farbigen Bevöl⸗ 
kerung eigentlich nur erit theoretiſch zu De- 
wältigen hatten. Das wurde in den ge— 
nannten Jahren, wo die beiden Haupt⸗ 
wellen der ſchwarzen Süd-Nordwanderung 
ſich in den induſtriellen Norden ergoſſen, 
anders; aus der ſittlichen Theorie wurde 
die harte Praxis des Tages, und allmäh- 
lich entſtand an den Brennpunkten des 
Kontaktes zwiſchen Weiß und Schwarz eine 
Gegenſätzlichkeit, die nun einen wenn mög⸗ 
lich noch härteren, feindſeligeren, fanati- 
ſcheren Charakter annahm, als es in den 
Südſtaaten der Fall war, wo die ganze 
Situation immerhin etwas von natur⸗ 
gewachſener Tradition hatte; denn dort ge⸗ 
hörte ja ſchließlich der Neger mit zur Fa⸗ 
milie, wenn er ſich nur einmal dazu ent⸗ 
ſchloß, ſich ſeines Weſens als Geſchöpf min⸗ 
deren Ranges bewußt zu ſein und zu 
bleiben. 

Um dieſem erniedrigenden Bewußtſein 
zu entgehen, machten ſich ja 1916 bis 1924 
die Hunderttauſende auf den Weg nach 
dem Norden und fanden hier ſchließlich die 
bitterſte Enttäuſchung. Man 
ſieht alſo, daß das Problem, das jetzt zu⸗ 
nächſt erft einmal noch von ziemlich obſlu⸗ 
ren Blättern und Organiſationen unter 
dem Druck des Menſchenüberfluſſes erörtert 
wird, das Problem der Beſeitigung 
dieſer überflüſſigen, verhaßten ſchwar⸗ 
zen Arbeitskräfte, ſchon ſeit Jahren ſeine 
ſoziologiſche Grundlage beſitzt. Dieſe Tat⸗ 
ſache zwingt dazu, ſich mit jener Ku Klux 
Klan⸗Parole ſchon im Moment ihres Auf: 
tauchens zu befaſſen; denn es kann nicht 
zweifelhaft ſein, daß — wenn dieſe Ent⸗ 
wicklung weitergetrieben wird — eine 
Kataſtrophe daraus entſtehen muß, 
weil das Bewußtſein ſeiner bürgerlichen 
Exiſtenzberechtigung dem Neger in den letz⸗ 
ten Jahren von zielbewußten völkiſchen 
Negerapofteln tief genug eingepflanzt wor⸗ 
den iſt, um zu verhindern, daß er ſich 
willenlos einem ſyſtematiſchen Angriff 
gegen dieſe ſeine Rechte beugt. 

Alſo Kampf und dann eine neue 
ſchwarze Völkerwanderung? Wohin würde 
ſie gehen? Hier und da wird der Gedanke 
erörtert, der Tatſache dieſes Nebeneinan— 
ders von zwei verſchiedenfarbigen Bevölke⸗ 
rungsblocks dadurch Rechnung zu tragen, 
daß man den 10 oder 12 Millionen Negern 
in den U. S. A. jene Staaten überläßt, wo 
die Negerbevölkerung ohnedies ſchon das 
Uebergewicht hat: ſo etwa Miſſiſſippi mit 
52 Prozent und Südcarolina mit 51 Pro⸗ 
zent Negerbevölkerung, neben denen es 
noch drei Staaten mit 40—42 Prozent und 
weitere drei Staaten mit 30—33 Prozent 
Negerbevölkerung gibt. Aber dieſe Vor— 
ſchläge entſtanden natürlich in Staaten, 
die verhältnismäßig unbedroht von der 
Negergefahr ſind, und die verſtändliche Pa⸗ 
role jener bedrohteſten Staaten iſt, daß 
man gerade für ſie etwas im Sinne einer 
Entlaſtung von der ſie bedrohenden Ge⸗ 
fahr tun müſſe. Bleibt eine Abwanderung 
auf die Inſeln des Karibiſchen Meeres zu 
erwägen, was praltiſch der Deportation 
von Millionen gleichkäme, alſo ohne aller⸗ 
ſchwerſte Erſchütterungen und Kämpfe 
nicht zu verwirklichen wäre, außerdem 
die wichtige ſeeſtrategiſche Poſition der 
U. S. A. an ihrer empfindlichſten Stelle 
gefährden würde. Letzte Löſung der kühne 
Traum jener völkiſchen Negerapoſtel: mög- 
lichſt geſchloſſene Abwanderung nach Afrika 
und Begründung eines neuen Rener- 
reiches. Eine Utopie? — gewiß. vorläufig, 
genau fo, wie zu Zeiten des Onkel Tom 
die Idee der Schaffung des Negerſtaates 
Liberia eine Utopie geweſen iſt. Wer 
den hartſtirnigen Fanatismus des Hundert- 
prozentig amerikaniſchen Klein- und Mit⸗ 
telbürgers und ſeiner im Ku Klux Klan 
und verwandten Verbindungen zuſammen— 
gefaßten Sturmtrupps kennt, weiß, daß die 
Glut dieſes Fanatismus vielleicht auch 
dieſe Utopie — wenn auch mahrſcheinlich 
nur unter furchtbaren Opfern — 
zu einer Zulunftswirklichkeit umſchmelzen 
könnte. 


+ Pojener Tageblatt = 


Kabinett Bureſch in Wien 


Das Kabinett ijt von Vureſch, dem Landes. 
hauptmann von Nieder⸗Oeſterreich, aufgeſtellt 
worden. Es hat die alte Zuſammen⸗ 
ſetzung mit einer kleinen Aenderung. Kanzler 
it Bureſch, Winkler it Vizekanzler und 
Inneres, 4 Pataba Aeußeres, Univerſitätspro⸗ 
ſeſſor Dr. Joſef Redlich Finanzminiſter, 
Schürff Juſtiz, Soziale Verwaltung Neid, 
Heinl Handel, Heeresminiſter Bau goin. 


Vereidigung 

Wien, 20. Juni. Die Ernennung des in ſeiner 
Zuſammenſetzung bereits gemeldeten Kabinetts 
Bureſch wird amtlich bekanntgegeben. Gleich 
nach der Ernennung durch Bundespräſident 
Miklas leiſteten um 9.15 Uhr abends die Mitglie⸗ 
der des neuen Kabinetts den Eid in die Hände 
des Bundespräſidenten. Die nächſte Sitzung des 
Nationalrats findet am Dienstag, 23. Juni, nach⸗ 
mittags ſtatt. 


Bureſch und Redlich 


Die überſpitzten föderaliſtiſchen Ge⸗ 
dankengänge der von den Ländervpertretern 
dere chriſtlich⸗ſozialen Parlamentsmajorität er- 
ſtrebten und erreichten Verfaſſungsreform lurze 
Zeit nach dem Umſturz förderte nebſt anderen Un⸗ 
begreiflichteiten auch die verfaſſungsrechtliche 
Trennung Wiens von Niederöſter⸗ 
reich zutage. Es entſtand außer der Stadt auch 
ein Land Wien, deſſen Landeshauptmann der 
Sozialdemokrat Seitz wurde, und ein Land Nie- 
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deröſterreich ohne Wien, zu deſſen Hauptmann der 
eine halbe Stunde von Wien in Lang-Enzesdorf 
wohnende Rechtsanwalt Dr. Karl Bureſch er: 
foren wurde. Man dachte: Iſt Wien die Hom- 
burg, die vorläufig noch unerſchütterte Hochburg 
der Sozialdemokraten, ſo ſoll Niederöſterreich 
ohne Wien wenigſtens ein feſtes Bollwerk der 
Chriſtlichſozialen Partei ſein. Man ſchloß ſozu⸗ 
ſagen mit erſterer einen Pakt: Ihr habt Wien, 
wir haben das Land. 

Dr. Karl Bureſch hat ſich auf dieſem Poſten 
die ganzen Jahre über bewährt. Er hat für Nie⸗ 
deröſterreich herausgeholt, was erreichbar war. 
und darüber hinaus ein erträgliches Verhältnis 
zu den Großdeutſchen und Landbündlern, aber 
auch zu den Sozialdemokraten zu erreichen ver⸗ 
ſtanden. Ihm fiel in den letzten Jahren immer 
wieder die Rolle eines Vermittlers in 
ſchweren Konflikten zwiſchen der ſchwachgezim⸗ 
merten bürgerlichen Parlamentsmehrheit und 
der ſozialdemokratiſchen Oppoſition zu. Hoffent⸗ 
lich wird Bureſch ſeine maßvolle Haltung, ſein 
Sinn für die Wirklichkeiten des politiſchen Lebens 
auch in ſeinem neuen größeren und ſchwereren 

flichtenkreis nicht verlaſſen. Die Budget⸗ 
Sanierung, die Frage der Beamten⸗ 
gehälter und vor allem die Liquidierung der 
Kreditanſtalts⸗Kriſe mit allen ihren 
außenpolitiſchen Ausſtrahlungen ſtellen Bureſch 
vor ſchwere Aufgaben. 

In der Außenpolitik wird ſelbſtverſtändlich an 
dem bisherigen Kurs feſtgehalten 
werden und alle Verſuche Frankreichs, die Kre⸗ 
ditanſtaltsKriſe mit der Frage der Zollunſons⸗ 
politit zu verguicken, abgewehrt werden müſſen. 
Daß Schober in dieſem Sinne der Kombination 
Seipl—Kienböck entgegentrat und dieſe Kombi⸗ 
nation indirelt zu Fall brachte, hat der Kombi- 
nation Bureſch die Wege geebnet. 

Großem Intereſſe auch im Auslande wird die 
Betrauung Dr. Joſef Redlichs mit dem Fi⸗ 
nanzportefeuille begegnen. Redlich, ein 
weithin bekannter Profeſſor des Staats» und 
Verwaltungsrechts der Wiener Univerſität, der 
ſeit fünf Jahren in Cambridge (Maſſachuſetts) 
als Profeſſor der Havard⸗Univerſität wirkt, iſt 
vor kurzer Zeit auf Urlaub in Wien eingetroffen. 
Er gehörte dem letzten öſterreichiſchen Parlament 
als deutſch⸗liberaler Abgeordneter aus Mähren 
an. Er war Finanzminiſter, allerdings nur acht 
Tage, im letzten geſamtöſterreichiſchen Kabinett 
Lammaſch⸗Seipl. Seine Verbindungen in Eng⸗ 
land (er hat bedeutende Werke über das engliſche 
Parlaments- und das engliſche Gemeinderecht ge- 
ſchrieben) und in Amerika ſind ſehr verbreitet. 
Es bleibt abzuwarten, ob es ihm gelingen wird, 
fie jetzt der jo überaus komplizierten öſterreichi⸗ 
ſchen Sache dienſtbar zu machen, und ob es ihm 
gelingen wird, das ſchwere Werk der Einigung 


der Landeshauptmann von Nieder⸗Oeſterreich,] der öſterreichiſchen Parteien auf ein energiſches 
hat die neue öſterreichiſche Regierung gebildet. Finanz⸗ und Sparprogramm zu vollziehen. 


Hilfeplan für Deutſchland 


Hoover trifft Maßnahmen 


Aus Kreiſen, die dem Weißen Hauſe naheſtehen, 
wird nunmehr bekannt, daß Hoover noch im Laufe 
der nächſten Woche aller Wahrſcheinlichkeit nach 
eine Erklärung abgeben wird, die ſich mit den 
nähern Einzelheiten eines Plans zur Hilfeleiſtung 
an Deutſchland ſowie einer Reviſion der inter- 
nationalen Handelsbeziehungen bejajien wird. 
Hoover hat eine Beſprechung mit dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Schatzamts Ogden Mills über 
Reparationen und interalliierte Schulden gehabt. 
Auch hat er die Beratung mit hohem Beamten 
und Parteiführern fortgeſetzt. Staatsſekretär des 
Aeußern Stimſon weigerte ſich, nähere Einzel⸗ 
heiten über die neugeſchaffene Lage zu geben. Er 
erklärte nur, daß es es nicht für nötig hält, ſeine 
Reife nach Europa wegen der letzten Entwick— 
lungen aufgeben zu müſſen. 

Die Auslegung der kurzen Erklä⸗ 
rung Hoovers, die er geſtern nach ſeiner Beſpre⸗ 
chung mit Kabinettsmitgliedern und Führern der 
beiden Parteien des Kongreſſes herausgab, He- 
ſchäftigt die Hauptitadt. Beſondere Bedeutung wird 
Gedankengängen, die aus amtlichen Kreiſen ſtam⸗ 
men, beigemeſſen. Deutſchland kann, ſo verlautet, 
mittelbar durch eine Neuregelung der eng: 
liſchen Kriegsſchulden an die Vereinigten 
Staaten geholfen werden. Bis jetzt hatte man von 
Kriegsſchulden im allgemeinen geſprochen, hier 
aber werden jetzt Englands Schulden getrennt ge⸗ 
nannt. Die Möglichkeit, daß die amerikaniſchen 
Einfuhrzölle einer Aenderung unterzogen 
werden lönnten, wird in Erwägung gezogen. Auf 
dieſe Weiſe denkt man die Zahlungsfähigkeit Euro» 
pas durch die Erleichterung der Einfuhr nach den 
Vereinigten Staaten zu heben. 

Dieſe Erwägungen zuſammen mit möglicherweiſe 
zu gewährenden Krediten der Bundes⸗Reſerve⸗ 
banken an Deutſchland finden hier viel Beachtung. 
Ebenfalls ſpricht man von der Einberufung 
einer Konferenz, um die Reparations: und 
interalliierten Kriegsſchulden neu zu regeln. Man 
muß jedoch bei all dieſen Auslegungen auf den 
letzten Satz der Erklärung Hoovers hin⸗ 
weiſen, in dem gejagt wird, daß irgendwelche Mel- 
dungen über Schritte, die man in den Vereinigten 
Staaten zu unternehmen gedenke, bisher noch auf 
reinen Mutmaßungen beruhen 


Die Furcht 


Die amerikaniſchen Morgenzeitungen geben den 
geſtrigen Beſprechungen des Präſiden⸗ 
ten Hoover mit den Führern des Kongreſſes 
großen Raum. Die Ueberſchriften heben hervor, 
daß die Vereinigten Staaten Schritte erwägen, 
um Deutſchlands Lage zu erleichtern. und daß die 
Führer des Parlaments die Haltung des Präſiden— 
ten unterſtühten. 

Die Neuyorl Times widmen den Beſpre⸗ 


Hoover will helſen! 
Präſident Hoover 


könne angeſichts des europäiſchen Juſammenbruchs 
nicht beiſeite ſtehen; denn dies würde die 
amerikaniſche Wirtſchaftsdepreſſion nur weiter er- 
ſchweren und auch für Wallſtreet neue Verluſte 
verurſachen. Aus dieſem Grunde wirkten die von 
der Washingtoner Regierung unternommenen 
Schritte als vertrauenſichernd. Darum finden ſie 
auch Zuſtimmung. Allerdings ſchienen die Aus⸗ 
ſichten in dieſer Richtung angeſichts der Zuſam⸗ 
menſetzung des kommenden Kongreſſes 
und angeſichts der Finanzlage nicht allzu 
günſtig zu fein. Sowohl die Republikaner wie 
die deutſchen Demokraten hätten Furcht, am Hor- 
abend der Präſidentſchaftswahl eine ſolche Verant⸗ 
wortung zu übernehmen Nichtsdeſtoweniger könne 
der Präſident die Dinge nicht mehr länger treiben 


laſſen. 
Moratorium? 


Wie aus dem Weißen Haus in Waſhington 
naheſtehenden Kreijen verlautet, beabſichtigt Hoo⸗ 
ver, den europäiſchen Mächten den Vorſchlag eines 
zweijährigen Moratoriums für alle Schul⸗ 
den und Iins zahlungen an die Ber: 
einigten Staaten ſowie für alle Re: 
parations zahlungen zu machen. Dieſer 
Vorſchlag, der ein zweijähriges Moratorium für 
alle politiſchen Zahlungen zur Folge haben würde, 
joll Eurapa eine Atempauſe gewähren, damit es 
über die gegenwärtige Krije hinwegkommt. Man 
nimmt an, daß ein derartiger Nlan die Bil: 
ligung des Kongreſſes finden würde, mäh- 


chungen einen Leitauſſatz unter der Ueberſchrift rend eine Streichung der alliierten Schulden durch 
No jplendid iſolation und erklärt, Amerika Amerika oder eine weſentliche Aenderung der 
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Schuldenablommen vom Kongreß nicht genehmigt 
werden würde. 
Nach einem Bericht der Neunork⸗Paſt aus 


Waſhington wird neben dieſem Vorſchlag ein wei! 


terer erwogen, der die Um wandlung der 
kurzfriſtigen Schulden in langfriſtige mil 
Hilfe eines Kredits in Höhe von 300 Mil 
lionen Dollar vorjicht, der von den Federal Re 
ſerve-Banlen gegeben werden ſoll. 


No splendid Isolation 


„New Bork Times“ zur Erklärung 
Hoovers 


Neunork, 20. Juni. (R.) Die heutigen Mor 
genzeitungen geben den geſtrigen Konferenzen des 
Präsidenten Hoover mit den Führern des Kon⸗ 
greſſes großen Raum. Die Ueberſchriſten 
heben hervor, daß die Vereinigten Staaten 
Schritte erwägen, um Deutſchlands Lage zu er? 


leichtern, und daß die Führer des Parlaments 


die Haltung des Präfidenten unterſtützten. 
Die „Times“ widmen den Beſprechungen einen 
Leitartikel unter der Ueberſchrift „No splendid 
Isolation“ und erklären: Amerila könne angeſichts 
des europäiſchen Zuſammenbruchs nicht bei⸗ 
ſeite tehen; denn dies würde die amerika⸗ 
niſche Wirtſchaftsdepreſſion nur weiter toms 
plizieren und auch für Wallſtreet neue Verluſte 
verurſachen. Aus dieſem Grunde, ſagen „Neunorl 
Times“, wirkten die von der Waſhingtoner Rer 
gierung unternommenen Schritte als vers 
trauensſicher. 
ſti mmu ug. Nachdem Unterſtaatsſekretär Caſtle 
angedeutet hätte, daß die Regierung gegebenen⸗ 
falls bereit wäre, ihre Haltung in der Schulden: 
frage neu zu erwägen, ſuche Hoover nunmehr 
feſtzuſtellen, welche Haltung der Kon 
greß in ſolchem Falle einnehmen würde. Aller: 
dings erſchienen die Ausſichten in dieſer Ride 
tung angeſichts der Finanzlage nicht allzu 
günjtig zu fein. Sowohl die Republikaner wit 
die Demokraten hätten Furcht, am Vorabend 
der Präſidentſchaftslampagne eine folme Vers 
antwortung zu übernehmen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger könne der Präſident die Dinge nicht mehr 
länger treiben laſſen. 


Bevorſtehende Erklärung 
Macdonalds im Unterhaus 


London, 22. Juni. (R.) In Anbetracht der 
außerordentlich großen Bedeutung des Vorſchlage⸗ 
Hoovers erwartet man, den Blättern zufolge, 
für heute nachmittag eine Erklärung des Premier- 
miniſters Macdonald im Anterhaus 

Der frühere Schatzkanzler Sir Robert Horne 
erklärte einem Vertreter des „Daily Tele» 
graph“: Hoovers Mitteilung ift gerade noch zur 
rechten Zeit gekommen. Die Lage in Deut ſch⸗ 
land wurde in der letzten Zeit ſehr ernſt: 


irgendeine Aktion mußte unternommen werden, 


wenn man ein deutſches Finanzchaos, das ſich über 
ganz Europa hätte ausdehnen können, 
vermeiden wollte. 


präſident Hoover „sehr befriedigt“ 


Neunorl, 21. Juni. (R.) Präſident Hoover, 


der in ſeinem Landhaus in der Nähe von Orange 


(Virginia) von einer anitrengenden Woche aus⸗ 


ruht, hat mit großer Genugtuung die Proſſe⸗ 


berichte aus dem Auslande und aus mer- 
ſchiedenen Teilen der Vereinigten Staaten über 
die Aufnahme, die ſein Vorſchlag gefunden hat, 
geleſen. Amtliche Kreiſe betonen, Hoover ſei 
„lehr befriedigt“. 

Genf, 22. Juni. (R.) In Völkerbundskreiſen 
wird der Vorſchlag des Präſidenten Hoover warm 
begrüßt und als gutes Vorzeichen für die 
nächſtjährige Abrüſtungskonferenz angejehen. 

Nom, 22. Juni. (R.) Wenn auch der amtliche 
Kommentar zu Hoovers Vorſchlag noch nicht ner- 
öffentlicht iſt, ſo ſpricht doch alles dafür, daß die 
öffentliche Meinung Italiens Hoovers Vorſchläge 
günſtig aufnimmt. 


vertrauen für Brüning 


Eine Ertlärung des Reichsverbandes 
der Deukſchen Induſtrie 

Der Hauptausſchuß des Reichsverbandes der 
Deutſchen Induſtrie trat am Freitag bei zahl⸗ 
reicher Beteiligung aus allen Teilen des Reiches 
unter dem Vorſitz von Geheimrat Dr. C. Duis 
berg zu einer Tagung in Berlin zuſammen, in 
der die augenblickliche Notlage des deutſchen 
tes eingehend erörtert wurde. Den Hauptportrag 
mit dem Thema: „Wie ſtehen wir wirtſchafts⸗ 
und finanzpolitiſch?“ erſtattete an Stelle des 
durch Krankheit verhinderten Geheimrats Kaſtl 
Dr. Silver berg. In der Ausſprache nahmen 
Carl Friedrich v. Siemens, Geheimrat Ernſt 
v. Borſig, Direktor Dr. Haußmann, Ele 
mens Lammers, Rudolf Blohm, Baurat 
Riepert und Abr. Frowein das Wort zu 
grundſätzlichen Ausführungen, die für die fernere 
Stellungnahme des Reichsverbandes zur Wirt: 
ſchafts⸗, Sozial⸗ und Finanzpolitit richtunggebend 
ſein werden. Das Ergebnis der Tagung faßte 
Geheimrat Duisberg wie folgt zuſammen: 

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie iit 
lich darüber klar, daß die Vermeidung eines wirt 
ſchaftlichen und finanziellen Zuſammenbruches in 
allererſter Linie eine Frage des Vertrauen? 
in die Führung der Reichsgeſchäfte ijt. Der 
Perſon des Reichskanzlers bringt die 
Induſtrie dieſes Vertrauen cent’ 


gegen 
n dem Inhalt der Notverordnung rom 
5. Juni 1931 wurde ernſte Kritit geübt. Die 
entſcheidenden Schritte, die Wirtſchaft von den 
Feſſeln zu befreien, die ihr durch die ungeheure 
Ueberlaſtung mit öffentlichen Abgaben und die 
jalſchen Methoden der Wirtſchaſts⸗, Finanz⸗ und 
Soßzialpolitit auferlegt find, müſſen noch getan 
werden. Der Reichsverband behält ſich vor, im 
einzelnen zu den Beſtimmungen der Notperord 
nung Stellung zu nehmen. 

Eine dringende Aufgabe ijt ferner das ent 


ſchloſſene Anſaſſen der Reparationsfſrage. 


Ein Zögern der Reichsregierung in dieſet 
Frage wird von der überwälligenden Mehrhe 


des deutſchen Volkes und von der geſamten deut? 


ſchen Industrie nicht mehr verpanden Die 


Darum finden fie auch Zur 


Vol⸗ 
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Aludienmöglichleiten in Warichau 


Winke für den deutſchen Abiturienten. 


Vom Verein Deutſcher Hochſchüler in Warſchau 
wird uns geſchrieben: 
„Da der Beginn des neuen Studienjahres, der 
ſicherlich wieder zahlreiche Abiturienten den Un- 
verſitätsſtädten zuführen dürfte, vor der Tür 
ſteht, fei über die Studienmöglichteiten, die ſich 
dem deutſchen Abiturienten in Warſchau bieten, 
folgendes mitgeteilt: 
ie Warſchauer Univerſität beſitzt acht 
akultäten: 1. für evangeliſche Theologie; 2. für 


Aan 


latholiſche Theologie; 3. für juriſtiſche Fakultät; |X 


4. mediziniſche Fakultät; 5. humaniſtiſche (philo⸗ 
lophiſche); 6. mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche 
Fakultät; 7. pharmazeutiſche Fakultät; 8. tier- 
ärztliche Fakultät. Die Anmeldezeit dauert vom 
bis 15. September. An den zwei letztgenannten 
Safultäten ift die Aufnahme von einem Quali- 
fikationsexamen abhängig. 

An der Techniſchen Hochſchule (Poli⸗ 
technika Warſzawſka) dauern die Einſchreibun⸗ 
gen vom 17. bis 27. September. 

An der Landwertſchaftlichen HoH- 
ſchule (Glöwna Szkola Goſpodarſtwa Wiej⸗ 
ſtiego) werden die Anmeldungen in der Zeit vom 
1. bis zum 20. September entgegengenommen. 

Die Handelshochſchule (Wyzſza Szkola 
Handlowa) nimmt die ganzen Ferien hindurch 
bis zum 16. September Anmeldungen entgegen. 

Die Anmeldezeit an der Zahnärztlichen 
Hochſchule (Panſtwowy Inſtytut Dentyſtyczuy) 
auert vom 1. bis zum 15. September. Die 
Kandidaten müſſen hier ein Qualifikationsexamen 
ablegen. 

Dem ſchriftlichen Aufnahmegeſuch ſind bei allen 
ag nachſtehende Urkunden beizulegen: 
J. Reifezeugnis im Original, 2. Geburtsſchein, 
3. Staatszugehörigkeitszeugnis, 4. Militärpapiere, 
5. Lebenslauf, 6. Lichtbilder. RAN 

Zu erwähnen wäre, daß die tierärztliche Fatul- 
tät und die Zahnärztliche Hochſchule die einzigen 
Hochſchulen ihrer Art in Polen ſind. 

s die Unterhaltskoſten in Warſchau anbe- 
langt, jo find fie nicht höher als in anderen pol- 
niſchen Univerſitätsſtädten. Zimmer ſind in der 
Preislage von 70 bis 100 Zloty zu haben. Der 
Verein Deutſcher Hochſchüler beſitzt ein eigenes 
beſcheidenes Wohnheim. Dem deutſchen Studen⸗ 
ten bieten ſich in Warſchau bequeme Verdienſt⸗ 
möglichkeiten durch Erteilung deutſcher Sprach⸗ 
ſtunden. Im Verein Deutſcher Hochſchüler, der 
ſo ziemlich alle deutſchen Studenten Warſchaus 
umfaßt, findet er einen Kreis Gleichgeſinnter, 
die 9 außer geſellſchaftlichem Anſchluß allerlei 
Anregung über den Rahmen des Fachſtudiums 

hinaus bieten. 


Zu näheren Auskünften iſt der Verein Deutſcher 
Schlanker. Warſchau, Al. Jerozolimſka 8, m. 9 
Er bereit. re 

rein ein beſonderer Feriendienſt. 


— — 


Auf dem Bürgerſteig überfahren 


a TE 


d 


Geſtern nachmittag wurde in der früheren 
Friedrichſtraße (Pocztowa) vor dem Appellations- 
gericht ein junger Mann namens Galdynſti von 
einem betrunkenen Chauffeur auf dem Bürgeritei 
angefahren und derartig an die Wand gepreßt, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Tod die⸗ 
ſes jungen Mannes iſt um ſo tragiſcher, als er erſt 
vor kurzem Beſchäftigung finden konnte, und au 
ſein Vater ſeit längerer Zeit ſchon gelähmt und 

amit arbeitsunfähig geworden iſt. Es iſt zu 
wünſchen, daß die Polizei gegen derartig leicht» 
fertige Fahrzeugführer mit aller Energie vorgeht 
und fie unnachſichtig beſtraft. Wenigſtens auf dem 
Bürgerſteig ſollte man ſich vor leihtjinnigen oder 
unfähigen Chauffeuren ſicher fühlen können. 
— 


Kleine Poſener Chronik 

5557 150 = 
Ab in einem Hausflur der St. 
Martinſtraße Gm. Marcin) durch einen Paſſan⸗ 
im 
linnung Gebrachte erwies 


ie Wohnung der Firma 
ir Józefa) wie u 
Ei ü i Dieben zwei Mänte 
Einbruch verübt, wobei den Bas fielen. 
em, Eine tapfere Verkäuferin. Vor einigen 
zagen fam in die Steppdeckenfabrik der gime 
i i intäufe 
7. Grudnia), ein unbekannter Herr, um Cinfäu) 
. i Augenblick 
In einem unbewa ten uge apei 
u laſſen. 
tete den 
Kragen 
Der 


% em, Einbruch. 


mieh enthüllte fih al: 
Niki, welcher der hieſigen 
chon befannt ijt. 


Abiturienfenpräfung = 

Am Freitag früh fanden die hiturienten⸗ 
a g früh pant el x 
tüſungen ihren Abſchluß. Von den 27 Kanz 
Mönien des hiejigen deutſchen Privatgymnafiums 
amen 21 ins Mündliche, von denen das Examen 


beſtanden: il 
In der humaniſtiſchen Abteilung 

Gürtler, Altea Swart, Friedrich Weiß. tti 

Abbe der mathematiſchen naturwiſſenſchaftlichen 
Abteilung: í 
ag oin Dewald, Siegfried Freie, 


IR 
Dorothea 


Hubert ni 
: S Thriſta Mun 
ach. Fritz Kothe, Hans Mendel, Chriſta Rund, 
Feaachim Pfeiſſer. Alwine Pingel 1 

Vrübe ber Schammert, Adolf Schulz 
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Aus Stadt un 


" 


ACAL LAA CAAA CLENA w Im 


A 


Schwere Flugzeugkataſtrophe 


auf dem 


Flugplatz in Lawica 


Zwei Flugzeuge vollſtändig zerſtört — Ein Flieger getötet, ein zweiter 
ſchwer verwundet 


em. Poſen, 22. Juni. Am Sonnabend in den 
Vormittagsſtunden ereignete ſich in der Nähe des 
Flugplatzes in Lawica ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall. Bei der Uebung einer Jagdſtaffel aus drei 
Flugzeugen ſtieß das eine Flugzeug mit ſeinem 
Flügel an ein anderes, wobei beide Flugzeuge 
dus einer Höhe von 2000 Metern herunterſtürzten. 
Der eine Pilot, Oberleutnant Zanozyüſkli, ſprang 
aus dem Flugzeuge in einer Höhe von 25 Metern 
ab und blieb mit gebrochenen Beinen auf dem 
Rennplaß liegen. Der zweite Pilot, Unteroffi⸗ 
zier Napierafa aus Kolmar, ſtürzte mit dem 
Flugzeuge zu Boden und war ſofort tot. 


Bäckereien dürfen keine Kuchen: 
ware führen 


at. Poſen, 22. Juni. Ein intereſſantes Gerichts⸗ 
urteil wurde in Lodz gefällt. emnach iſt es 
eben einfachen Bäckereien verboten, Kuchen bzw. 
Konditorwaren herzuſtellen. Da dies Urteil für 
ganz Polen in Betracht kommen wird, ift es noi- 
wendig, Näheres zu 1 5 ren. — Wie bekannt, 
iſt jedes Gewerbe 1 ‚tet, eine Gewerbekarte 
zu beſitzen. (Karta ) zemieslnicza wyd. na podz 
ſtawie art. 147. Rpzp. Prez. Rzplitej z dn. 7. 6. 
1927 r. Dz. Uſt. Nr. 53.) Da in dieſer nur die 
Erlaubnis zur Ausführung eines, und zwar des 
Bäckergewerbes, gegeben iſt, iſt es notwendig, 
nachweiſen zu können, daß man vor dem Jahre 
1927 ſchon Kuchenware in ſeinem Geſchäft geführt 
at. Auf Grund deſſen ſtellt der Magiſtrat (Biuro 
Przemyſkowe) eine Bäcker⸗Konditor⸗Gewerbekarte 
(Piekarſko⸗Cukierniczy) aus, welche zur Führung 
feinen Gebäcks befähigt. Kann man aber ſolches 
nicht nachweiſen, beſteht aber die Firmenaufſchrift 
„Piekarnia i Cukiernia“ ſchon vor 1927, wird dies 
als Nachweis anerkannt und iſt rechtsgültig. Die⸗ 
jenigen Bäckermeiſter, die beides nicht beſitzen, 
ſind gezwungen, entweder das Meiſterſtück im 
Konditorfach abzulegen, oder aber zu verzichten 
außer Brot und Semmel anderes zu backen. 


ST — 


Raubüberfall 


X Gneſen, 22. Juni. Geſtern ramt überfielen 
drei maskierte Banditen den Maurer Karl 
Fudzinſki in der ul. Witkowſkiej 41. Die Ban: 
diten ja durch das Fenſter in die Wohnun 


ein und ſchlugen dem ſchlafenden Fubziúj un 
einer rau auf den Kopf. Daraufhin for⸗ 
ten fie die Auslieferung des Geldes. Als 


pat inſti daraufhin Alarm ſchlug, machten ſich 
ie Banditen davon. Obwohl die Banditen mas⸗ 
fiert waren, ſchöpfte die Polizei ſofort einen bes 
ſtimmten Verdacht und nahm einige Verhaftungen 
vor. 


Jarolſchin 


X Ueberfallen. Anton Dobrzanſti aus 
Miejstöm wurde von einem Cepa aus rimm 
überfallen und derart bearbeitet, daß er blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Ein Arzt wurde ſo⸗ 


h fort herbeigerufen, um die zahlreichen Wunden zu 


verbinden. Der Grund zu dieſer Tat iſt darin zu 


jumen, daß Anton D. den Sohn des Cepa vom 

ğu ballplatze gewieſen hatte, den der betreffende 
nabe widerrechtlich betreten hatte. 

x Urlaub. m 15. Juni trat der Staroſt 


unſeres Kreiſes, Herr J. Liſtucha, einen vier⸗ 


Beide Flugzeuge wurden vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. 

Der erſte Pilot ſtürzte in das Geſträuch des 
Rennplatzes, der zweite hinter den Zaun des 
Rennplatzes, ungefähr 800 Meter von dem Wege 
nach Lawica entfernt. Das Tragiſche an dem 
Unfall iſt, daß beide Piloten bereits einige Male 
Unglücksfällen durch Fallſchirmabſprünge aus dem 
Wege gegangen find. Der getötete Napierala hat 
erſt vor kurzem das hieſige Garniſonlazarett ver⸗ 
laſſen. Diesmal iſt es ihm nicht gelungen, den 
bereitgelegten Fallſchirm zu benutzen. 


— -B à̃ — O 


wöchigen Urlaub an. In ſeiner Abweſenheit 
si er von dem Referendar Fryza vertreten 
erden. 


Rempon 

Er. Feuer. Abends brach bei der Häuslerin 
M. Sepfka in Perſchau Feuer aus. Das Wohn- 
haus ſowie der unter demſelben Dache ſich be⸗ 
findende Stall brannte völlig nieder. Der Scha⸗ 
den beträgt 3000 Zloty. Die Arſache des Feuers 
ijt in dem beſchädigten Schornitein zu ſuchen. — 
In Emiljanow brannte das Wohnhaus und 
die Scheune des Landwirts Anton Biela nieder. 
Der Schaden beträgt 1500 Ztoty. Der Brand ijt 


durch Funkenauswurf aus dem Schornſtein ent- 
ſtanden. 


$ 
gr, Einbruchsdiebſtahl. Nachts drangen 
Diebe in die Werkſtatt bes Sle bermean 
Kmiecik in Mieleſzyn ein und entwendeten zwer 
Fahrräder. Bis jetzt gelang es noch nicht, die 
Täter zu ermitteln. 


gr. Feuer. In Kaliſzlowice obl. brach bei 
dem Landwirt Jan Jurga Feuer aus. Ein mit 
Stroh gedecktes Wohnhaus wurde ein Raub der 

lammen. Mitverbrannt find 30 Ztr. Getreide. 

er Geſamtſchaden beträgt 5000 Zloty. Jurga iſt 
nur mit 2000 Zloty verſichert. 


l. Ein Schadenfeuer äſcherte vor einigen 
Tagen ſämtliche Wirtſchaftsgebäude des Wind⸗ 
mühlenbejihers Kryskowiak in Budzijewo ein. 
Dien totkräftigen Eingreifen der Wee 
ten n zu verdanten, daß das Wohnhaus mit 
knapper Not gerettet werden konnte. Mitver⸗ 
brannt find viele Geräte und landwirtſchaftliche 
Maſchinen. Der Schaden ſoll pe Teil gededt 
jein. Die Brandurſache iſt unbekannt. 


J. Am geſtrigen Sonntag feierte der Geſang⸗ 
verein von Siebenſchlößchen und Umgegend 
ſein diesjähriges Sommerfeſt im Garten des 
Gaſtwirts ernezki. Güfte waren von nah und 
fern ſehr aah reich erſchienen. l 
dene Chorgejänge zum Vortrag. Abends fand im 
Saal ein gemütliches e yaik ſtatt, welches 
hien und alt bis zum frühen orgen zuſammen⸗ 

ielt. 


Es kamen verſchie⸗ 


Bei Grippe, Bronchitis. Mandelentzündung, 
Lungenſpitzenkatarrh jorge man dafür, daß Magen 
und Darm durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers öfters gründlich gereinigt 
werden. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Wie behandelt 


man Hitzſchlag? 


Nicht Eis — nur kaltes Waſſer 


Die Behandlung von Hitzſchlag iſt durch die 
unvermutete und anhaltende Würmewelle zur 
aktuellen Frage geworden. Von Sonnenſtich oder 
Hitzſchlag ſpricht man, wenn ein Menſch durch 


l. übergroße Wärmeeinwirkung über ſtarke Schmerz: 


b im Kopf, verbunden mit fliegendem 
Atem und ſchwerer Herzerſchöpfung klagt. Sein 
Geſicht zeigt in der Regel bläulich⸗rot oder blaſſe 
Farbe, der ganze Körper eine überaus trockene 
Haut und auffallende Erſchöpfung. Die Erſchei⸗ 
nungen ſind zurückzuführen auf ein völliges Ver⸗ 
ſagen der Nerven und eine Störung des Blut⸗ 
kreislaufs. Es kommt hinzu eine Eindickung aller 
Körperſäfte durch Schweißverluſt und Steigerung 
der Körperwärme. 


Jede Behandlung muß darauf gerichtet ſein, 
die Arbeit der Nerven und den Blutkreislauf 
wieder herzuſtellen. Man wird alſo zunächſt An⸗ 
regungsmittel geben und den Körper abzukühlen 
ſuchen. Die Trägheit des Blutes kann gemildert 
werden durch Verabreichung großer Mengen kal⸗ 
ten Waſſers, jedoch keinesfalls Eiswaſſer. 


Man geht häufig fehl in dem Wunſch, durch 
Webertreibung dem Erkrankten raſcher zu helfen. 
Man bepackt Bruſt, Kopf und Hals des Leidenden 
mit Eis und hofft, daß der Körper ſich dadurch 
abkühlen werde. Das die Haut berührende Eis 
kühlt dieſe zwar merklich ab, verurſacht aber zu⸗ 
gleich eine ſtarke Zuſammenziehung der Blut⸗ 
gefäße an der Oberfläche. Dadurch wird das Blut 
in das Innere geworfen, ſo daß die Wärme⸗ 
abgabe von der Haut aufhört. Und da weiter 
ein blutreicheres St die Wärmebildung fogar 
anregt, findet in irklichkeit nicht eine Erniedri⸗ 
gung der Temperatur des Körperinnern ſtatt, 
Sondern im Gegenteil eine Erhöhung. Dieſe Tat- 
jahe iſt wiſſenſchafelich unwiderleglich feſtgeſtellt. 

Demgemäß kommen alſo beſſer zunächſt flüchtige 
Abwaſchungen des Kopfes, Geſichtes und Halſes, 
der oberen Bruſt und vor allem des Nackens in 


Betracht mit einem in Eiswaſſer eingetauchten 
chwamm, die eine Weile wiederholt werden 
müſſen. Sie haben aber nur dann Erfolg, wenn 
ſich unmittelbar darauf die Haut erwärmt. Nicht, 
wenn dieſe kalt und naß bleibt! f 7 
In ſolchen Fällen haben ſtärkere Mittel in 
Anwendung zu gelangen, die kräftige Frottierung 
des ganzen Körpers mit einem rauhen Tuche, das 
mit kaltem (am bejen 50- bis 75gradigem Waj- 
ſer) reichlich getränkt iſt. Kälteres Waſſer ans 
zuwenden, erfordert eine geübte Hand, um eine 
gute Durchblutung der Haut zu erzielen. 
Noch wirkſamer kann die Abreibung in einem 
etwa 65- bis 75gradigen Bade geſtaltet werden, 
das dem Kranken indes nur bis zum Nabel rei⸗ 
chen darf, eben um das Reiben zu erleichtern. 
Eine leicht ausführbare und dabei wohltätige 
Waſſeranwendung iſt auch das Lakenbad. Man 
ſchlägt dem Kranten in ein in möglichſt kaltes 
Waſſer eingetauchtes Bettuch ein und reibt auf 
dieſem (nicht mit demſelben!) den ganzen Kör⸗ 
per ſo lange, bis das Laken warm wird. Fleißiges 
Auftlatſchen mit der flachen Hand wird das be» 
ſchleunigen. Und die Wirkung kann noch nach 
Belieben erhöht werden dadurch, daß man nach 
der Erwärmung immer wieder kaltes Waſſer auf⸗ 
gießt und von neuem weiter frottiert. In dieſem 
Bettuche kann man den Kranken ſchließlich, nach⸗ 
dem er ſich völlig erwärmt hat, ein bis zwei Stun⸗ 
den ruhig liegen laſſen. Denn meiſt erfolgt bald 
ein wohltätiger Schweiß und damit wird die na- 
7 Körperwärme wieder hergeſtellt. 
Siren das wirkſamſte Mittel aber ſind 
11555 äder. Sie beſtehen darin, daß man dem, 
Bauche li Geſicht nach unten, alſo flach auf dem 
HER un legenden Kranken mit kräftigem Schwunge 
tes Wafer möglich, aus einer gewiſſen Höhe kal⸗ 
kürzt er eimerweiſe auf Nacken und Rücken auf⸗ 
den 7 ein Verfahren, das ſich auf Schiffen in 
kopen ſtets vorzüglich bewährt. 
Dr. L. S. 
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SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 
Not und Aufbauwille 


Evangeliſche Landesſynode in Kattowitz. 
Die letzte Synode der kleinen unierten evan- 


geliſchen Kirche in Polniſch⸗Oberſchleſien be- 
ſchäftigte ſich unter der Leitung des Kirchenpräſi⸗ 
denten D. Voß vorwiegend mit den Schwierig⸗ 
keiten der inneren Lage. Im Kirchenberichte 
wurden als beſonders ſchmerzlich die bekannten 
Vorfälle von Golaſſowitz im November 
1930 ſowie der zahlreichen böswilligen Angriffe 
der Preſſe auf die Kirchenleitung und die evan⸗ 
geliſche Pfarrerſchaft erwähnt, die bis heute noch 
kein Ende gefunden haben und zum großen Teil 
aus den Reihen der aus Teſchen zugewanderten 
evangeliſchen Polen ſtammen. Nicht alle evan: 
geliſchen Kinder erhalten Religionsunterricht, 
und verſchiedentlich wurde im letzten Jahre evan: 
geliſchen Pfarrern die Erlaubnis zum Religions⸗ 
unterricht an den Gymnaſien entzogen, wenn ſie 
ihn auch ſeit Jahren erteilt haben. Auch die 
wirtſchaftliche Kriſe wirft ihre ſchwarzen Schat⸗ 
ten auf das Leben der evangeliſchen Kirchen: 
gemeinden, obwohl durch die Not gerade auch die 
Liebesarbeit der Gemeinde wächſt. 


So durfte der Bericht neben viel Schwerem 
und Traurigem auch manches Erfreuliche vermer⸗ 
ken. Die Neubauten der letzten Jahre: das 
Gemeindehaus in Golaſſowitz, die Kapelle in 
Emanuelsſegen und die Kirche in Sohrau ſind 
Zeugnis ſtarken kirchlichen Eigenlebens. 


Der Mitgliederſtand der Synode hat ſich in 
den letzten Jahren in nicht weniger als 17 Fäl⸗ 
len geändert. Der Grund iſt meiſt der Wegzug 
altbewährter Kirchenglieder. Unter den neuen 
Synodalen, die zu Beginn der Synode neu ver⸗ 
pflichtet wurden, befand ſich zum erſten Male 
eine Frau, Frau Dr. Lubowſki⸗Kattowitz und Dr 
Prinz von Pleß. pz. 


Bekanntmachung 


at. Poſen, 22. Juni. Der Magiſtrat der Stadt 
Poſen gibt bekannt, dab eine Regiſtrierung jämt- 
licher S Handels- und Händwerksbetriebe 
vom 22. Juni bis zum 22 Juli ſtattfindet. Die⸗ 
jenigen, die ſchon im Beſitz einer Gewerbekarte 
oder Konzeſſion ſind, trifft die Bekanntmachung 
nicht. Anmeldungen erfolgen im Magiſtrat, Plac 
5 10 a, rn 7, in den Dienſtſtunden 
von 8—13 Uhr. Bei Zuwiderhandlungen erfolgt 
eine Geldſtrafe von 20 Zloty oder eine 14tägige 
Gefängnisſtrafe (Art. 126 Prawa Przemyſlowa) 


— — 


Ausſtellung 
der poſener Kunſtgewerbeſchule 


In einer Ausſtellungshalle auf dem Poſener 
Meſſegelände befindet ſich zur Zeit eine kleine 
Ausſtellung der Poſener Kunſtgewerbeſchule. — 
Die kleine Halle iſt geſchickt eingeteilt worden, 
ſo daß man einen überſichtlichen Ueberblick über 
die verſchiedenen Arbeitsabteilungen der Schule 
hat. — Einige recht intereſſante Entwürfe zu 
Wohnhäuſern (Bauriſſe und Innenarchitektur) 
ſchmücken die Wände des Vorraums. In einer 
Niſche iit einer der Zimmerentwürſe ausgeführt 
aufgeſtellt. Die Holzverarbeitung iſt gut gelun⸗ 
gen, die Formen ſind nicht einheitlich genug. Ein 
entzückender Kilim mit ſtiliſierten Tinoen ſchmückt 
eine Wand des Zimmers. Ganz unoriginell, z. T. 
geſchmacklos ſind die Keramikarbeiten. — Das 
Schönſte find die Kilims. Es iſt erfreulich, daß 
dieſer originellſte Zweig polniſcher Volkskunſt von 
. gepflegt und lünſtleriſch ausgebaut 
wird. 

Sehr gute Arbeiten ſieht man in der Bronze⸗ 
abteilung. Beſonders fallen einige Tierplaſtiken 
auf, eine Miſchung von fabelhafter Naturtreue 
und grotestem Humor (man ſieht z. B. eine rei: 
zende Katze mit ſteil erhobenem, lächerlich langem 
Schwanz). Sehr ſtrenge Plaketten, gedacht als 
Preiſe für ſportliche Wettkämpfe, hängen gut an— 
geordnet an der Wand. 

In der zeichneriſchen Abteilung herrſchen Por⸗ 
trätſkizzen, von denen einige recht gut find, vor. 

Auf einer Statiſtik zeigt die Schule das Mn- 
wachſen ihrer Schülerzahl im Laufe der letzten 
Jahre. ub. 

——ꝛ 
Bolajewo 


(X) Feuer! Am Freitag, morgens gegen 
S% Uhr, brach auf den Gehöften der Landwirte 
Dietrich Knake I und Boleskaw Pacet in Vola- 
jewfo Feuer aus. Es brannten die in einem Ge: 
bäude untergebrachten Ställe und Scheunen bis 


auf die Umfaſſungsmauern nieder. Das Feuer 


[zen nachweislich in dem dem Pacek gehörigen 


Teile des Gebäudes auf und griff auf den an⸗ 
dern über. Sämtliches lebendes Inventar des 
Herrn Knale konnte infolge der vom dortigen 
Lehrer eingeleiteten Maßregeln gerettet werden 
Verbrannt ſind Herrn K. ſämtliche Maſchinen 
und 4 Fuder Heu ſowie einige Strohvorräte. 
Herrn P. verbrannten „wei Pferde, ein Schwein, 
ſämtliche Maſchinen und zwei Wagen. Es liegt 
vermutlich Brandſtiftung or. Unterſuchungen find 
eingeleitet. Der Schaden ijt durch Verſicherun. 
gedeckt. 
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Tenniskurnier um die Meiſler⸗ 
ſchaft der Stadt Bojen 


Nachdem die Re 
regelrechten Verlauf der Spiele ſtark beeinträch⸗ 
tigt hatten, wurde am Freitag flott weiter⸗ 
geſpielt. Doppel und Mixdoppel ſind zum Teil 
ſchon im Viertelfinal, die Einzelſpiele dagegen 
noch ſtark im Rückſtand. Von den Ereigniſſen des 
letzten Tages ſind beſonders das Ausſcheiden 
Przybylſkis gegen Pieczynſki (Oſtrowo) im Her: 


ngüſſe am Donnerstag den 


der 6:1, 6:0, Thomaſchewſti—Sioda 6 :1, 6:4, 

Thomaſchewſki Wodzicki 6:3, 6:3, Hebda— Ki⸗ 

niewicz 6:0, 6:2, Thomaſchewſki- Pieczyn 

641.81, rauen erh 61, 

Finale: Hebda— Warminſti 4:6, 6 3, 3 5 
2 


Dameneinzel: Weteſzezukowa— Lilpopöwna 
4:6, :3, 6:0, Geißler⸗Oſtowſtka 6:0, 6:1, 
Poſſelt Geißler 6:3, 6:8, 7:5, Finale: Poſ⸗ 
ſelt⸗Weteſzezukowa 6:1, 6:0. i 

Herrendop p el: Hebda⸗Nawratil—Star⸗ 
kowſti⸗Szulc 6:3, 6:2, Warminſti⸗Wodzicki— 


Mixdoppel: B 
Wodzieki 6:0, 6:2, Lilpopowna⸗Warminſti— 
Stomnicka⸗Nawratil 6:2, 2:6, 
Ken = Hebva—Lilpop = 


Herteneinzel mit Vorgabe: Schrö⸗ 
Bin Bekdowſki b :3, 6:4, Starkowſki⸗Thoma⸗ 
ſchewſti 4:6, 6:2, 9:7, Vieczyniti—Galuba 6:3, 
6:2, Pieczynſti— Affa 3:6, 6:5, 6:1, Star 
towjti— Schröder 6: 65 = Finale: Starkowſki 

ieczynſki 6:0, 2:6, 6:4. z 
eiui mit Vorgabe: Pojjelt— 
Turyczynowna 6:3, 6:0, Weteſzezukowa —Ma⸗ 
tyskiewiczowna 6:1, 6:0, Finale: Poſſelt— 
Weteſzczukowa 8:6, 6:1. Mi. 


6:2, Finale: 
Warminſti 6:1, 


4, 
4 


reneinzel erwähnen. ntereſſante Doppel⸗ Przyboylſti⸗ Zongottowiez 5 ey r Ler 
ſpiele e le wurden er ſchon 8015 Geha Hamtatit Aarminjki-MBodzick 6:1, 6:2, 
reicher erſchienenen Publikum geboten. Im Her⸗ 6:2 

rendoppel unterlagen Thomaſchewſti.—-VBeldowfti 

unerwartet gegen Starkowſki—Szulc. Gleichfalls 


im Mixdoppel ſchied der unter Form ſpielende 
enge mit Frau Geißler gegen das neu 
Wanne tellte ſpielſtarke Paar Frl. Poſſelt— 
odzycki aus. Von den Gäſten gefielen beſon⸗ 
ders die Damen Weteſzezukowa und Lilpopswna 
ſowie die Herren Br und Schröder Lodz). 
Die wichtigſten Ergebniſſe find folgende: 
Herreneinzel: Nawratil—Galuba 6:3, 
6:1, Jagodzinſki.—Kruk 3:6, 6:1, 6:0, War- 
minfti—Sterkowſti 6:0, 6:1, Hebda.Winie⸗ 
>. 6:0, 6:2, Pieczynſki—Przybylſti 7:5, 


Dameneinzel: Weteſzezukowa— Tafteriffa 
6:0, 6:0, Lilpopowna.—Halmowa 6 39 0 
Ortowſka—Zimna 5:7, 7:5, 6:3. 

Herrendoppel: Starkowſti—Szulz—Tho⸗ 
maſchweſki—Beldowſki 6:2, 2:6, 7:5, ede 
Nawratil kontra Pamlowjti—MWożnic 6:1, 
6:0, A ZongotlowicgPraybaliti Galuba— Sioda 

è . 


3.2 , 7. 
Mixdoppel: Fee er 
5 i tejzczufowa— 


Thomaſchewſti 6:3, 5:7, 
Hebda— Brüder Ehylinſey 6:1, 6:1, Qil- 
177 


Herreneinzel mit Vorgabe: tü- 
ee N "3:04, a Ansagen 


Starkowſti—Noſtiewic 6:2 
6:3, Sratomfti- Siebe :5, 1 4. 8 j 
Dameneinzel mit Vorgabe: Turyczy⸗ 
nöwna—Halmowa 6:1, 6:2, Stomnicka—CTzap⸗ 
Se 6:1, 6:1, Weteſzezukowa—Goetzowa 6:2, 
Das Turnier wurde am Sonntag programm- 


den Poſener jo mürbe, daß er a vom zweiten 
Sd ab keinen ernſten Widerſtand leiſtete. 
ie das Einzel i 


wurden auch i x 


ein zu 

wacher Partner, ſo daß die Poſener von 
ti Hedda in f kurzen Sätzen EYA 6: 
6:2 überrannt wurden. 


RR 


Der polniſche Sport und Los Angeles 


Die vom 30. Juli bis 14. Auguſt 1932 in Los 
Angeles ſtattfindenden X. pm chen Spiele 
rücken in immer greifbarere Nähe. merika, das 
Land der unbegrenzten Möglichkeiten, iſt der 
Gaſtgeber und wird ſich bemühen, auch hier bei 
der Olympiade dieſen ſeinen uf zu beſtätige n. 

Ein Rieſenſtadion, das imſtande ift, 105 000 
Alien aufzunehmen, ein eigenes Dorf als 

ohnung nur für die eee beſtimmt, ein 
eigenes Auartiet für die Preſſevertreter, Fecht⸗ 
pavillon, Ausſtellungsgebäude für die ſchönen 
Künſte, das alles weiſt auf eine intenjive und 
zielbewußte Organifations- und Vorbereitungs⸗ 
arbeitet, wie ſie in dieſem Umfange auch nur in 
Amerika möglich iſt. 3 

nd in Hand mit dieſen Organiſationsfragen 

ht eine gründliche Vorbereitung der amerikani⸗ 

foon Wettkämpfer, die ihre großen Erfopge von 

Amſterdam auf ihrem Heimatboden unbedingt 

wiederholen, wenn nicht noch vergrößern werden 
wollen. 

Aber auch in Europa beginnen alle in Frage 
kommenden Staaten für das pie ſportliche Er⸗ 
eignis zu rüſten, und es iſt in dieſem Zuſammen⸗ 
hange nicht unintereſſant, einmal die Chancen 
des N 007 Sports in Bezug auf die X. Olym- 

iſchen Spiele du gehen, um zu ſehen, wer 
denn eigentlich für eine eventuelle Aufnahme in 
die polniſche Nationalvertretung im ugenblick 
in Frage käme. 

Bei Aufitellu 
wird in Beem $ 
mitzuſp x p 
Die weite Entfernung und die damit verbundenen 


einer derartigen en 


er vn. zu einer = Ei 1 win⸗ 
en, und zwar w e Ein De 
* der Richtung des Komforts dem 


hen, 
man ſonſt gewöhnt war, die Teilnehmer zu um- 
eben, ſondern in der Anzahl der Teilnehmer 
elbſt, ſich diesmal auf ein Minimum wird 
beſchränken müſſen. Daß auch andere en che 
Staaten bereits zu dieſem Schritt entſchloſſen 
das Beispiel von Finnland, das nur 
Leute“ nach Los Angeles ſchicken wird, 
und zwar nur in der Leichtathletik, und auch hier 
wieder nur im Speerwerfen, 1 ay und in 
den Läufen über 1500 Meter entlichen 
Domäne der Finnen. Wenn dieſe Geſichtspunkte 


| 


«| Tanijfis als gerech 


und Auſtralierinnen hinzukommt, die dort aus- 
fiel. A 
m Schwimmſport ift der einzige Vertreter 
BA enſki, der eventuell Chancen hat, ins Finale 
u kommen. Wenn man neulich in einer polni⸗ 
ſchen Zeitung für Herkuliſzowna einen 6. Platz 
auf Grund der Ueberlegung ausrechnete, daß fie 
im Jahre 1930 im klaſſiſchen Stil in Europa die 
achtdeſte Zeit gehabt hätte und unter ihren 7 Bor- 
gängern allein 5 Deutſche ſeien, andererſeits aber 
jeder Staat zu den Spielen nur zwei Teilnehme⸗ 
tinnen ſtellen könnte und H. mithin 5. bzw. 6. 
wäre, ſo iſt wohl Hat, 1 eine derartige Verech⸗ 
nung in keiner Weiſe die Entſendung einer Wett⸗ 
kämpferin rechtfertigt. ; 
s den Ruderſport anbetrifft fo ſollten die 
Europameiſter Budzynſki und Mikolajczuk ge- 
wiſſe Chancen haben. Entſendung einer Vierer⸗ 
oder Shtermannihaft auf Grund ihrer jetzigen 
ſchwachen gam fommt ni 
u ber de da i 
Amſterdam ein damals für Polen außerordentlich 
änitiges Ausloſungsergebnis in Frage kommt, 
ondern immer mehrere Boote gleichſeitig über 
ie Bahn gehen können, der Kampf alſo unver⸗ 
gleichlich ſchärfer ſein wird. 

Der polniſche Borxſport hat in der letzten Zeit 
eine recht mi ige Entwidlung genommen. Wenn 
man auch damit rechnen muß, daß die . 

äiſchen Länder, wie U. S. A. z. B. dieje Kon⸗ 
urrenz ſehr en bejegen werden, jo würde 
immerhin die Entjendung nase und For⸗ 
tigt erſcheinen, und vielleicht 
ift es möglich, daß ſich aus dem Reſt noch ein 
Talent bis zur olympiſchen Leiſtungsſtufe ent⸗ 


in Frage. Außerdem 
diesmal nicht wie in 


wickelt. 
Der Reitiport, der noch vor drei Jahren ein 
Ruhmesblatt des polniſchen Sportes bildete, ift 


ſtark in ſeinen Leiſtungen zurückgegangen. Das 
bezeugen die Niederlagen in Niaga und Warſchau, 
un rüber täuſcht auch der beim Warſchauer 
Turnier errungene Diel der Nationen ni 
inweg. Gerade in dieſer Sportart würde die 
ntſendung der Pferde ungeheure Koſten ver- 
ſchlingen und bei den jetzigen Leiſtungen durch 
nichts gerechtfertigt ſein. 

Im tiport ift die polniſche Säbelmannſcha 
nach ihren letzten Erfolgen nicht ohne Ausſicht 
auf Platz und ſollte deshalb in Betracht gezogen 


Das gemiſchte Doppel (Lilpopöwna— ſchon für Finnland maßgebend „das nach werd 
Warmińffi enttäuſchten allgemein) gewannt Hebda om 1 Di Statiſtik eines Fer rue e Im Rabfport brachten die bisherigen Zuſam⸗ 
mit feiner vorzüglich eingeſpielten Partnerin. | Blattes „Idrodsbladet“ nach Deutſchland in der | mentreffen polniſcher Straßenfahrer mit ausläne 
m Dameneinzel waren beſonders die Halb⸗ europäiſchen Leichtathletit an zweiter Stelle iteht, diſcher 3 nur Niederlagen, ſo daß von 
nale ſchwer umſtrittene 3⸗Satz Kämpfe. te⸗ um wieviel mehr ſollten fie nicht für Polen gel⸗ einer Teilnahme keine Rede ſein kann. Was den 
zezukowa n 4:6, 6:3, 60, ten, das in der Tabelle den elften Platz ein- Aae Fee anbetrifft, ſo iſt Szamoza der 
während Fräulein Poſſelt, die das Finale gegen nimmt! eingi rtreter, der aber auf Grund [einer Er⸗ 
die Lembergerin get gewann, in Frau Geißler Betrachtet man von dieſem aus gebniſſe eine Entſendung zur Olympiade noch 
eine ebenbürtige Gegnerin fand. Das kluge, ab⸗ kurz die Ausſichten in den einzelnen Sportarten, nicht rechtfertigt. 


wechſlungsreiche Spiel Frau Geißlers ließen 
durch 3 hart umſtrittene Sätze bis zum letzten 
Augenblick die Frage des Sieges offen. 

m 1 mit Vorgabe wurde 
gle apas rl. Poſſelt Siegerin, während Star- 
kowſki im Herreneinzel mit — nach hartem 
Kampf in den Vorrunden endlich triumphierte. 
Das Turnier kann als wo u re en betrachtet 
werden. Am Sonntag na en Spielen fand 
dann vor den Tribünen die Preisverteilung ſtatt. 
AB findet das Herbſtturnier mit noch 
ärkerer Beteiligung von ſeiten der Spieler wie 


des Publikums ſtatt. Die letzten 1 I 
Herreneinzel: Namwratil—Galuba : 3, 
6:1, Warminſki—Bekdowſki 6:1, 6:1, War- 


minffi--Nawratil 6:0, 2:6, 6:2, Hebda-—-Schrö- 
£ 0.111111, 11101 rt 


die klägliche Uebungsſtunde 


UB. 4 Grundſtellung: Die Knie ſind geſchloſſen. 
Der Uebende 5 8 kleine Kniebeugen 
aus, wobei die Knie geſchloſſen und die Seden 
auf der Erde bleiben. 


2. Der Uebende fekt das linke Bein vor und zu 


8 gleichzeitig die rechte Schulter nach vorn. 
ann werden Bein und Schulter zurückgezogen. 
Dasſelbe rechts. (Die Aebung kann auch im 
Gehen mit weiten Schritten gemacht werden!) 

3. Der Uebende kniet, das rechte Bein iſt ſeit⸗ 
wärts geſtreckt, die Arme gehoben. In dieſer 
Stellung wird der Oberkörper federnd nach links 
ebeugt. Dann dasſelbe mit geſtrecktem linken 
Bein, Beugung nach rechts. 

4. Rückenlage, Beine geſtreckt gehoben. Die 
Beine werden langſam geſenkt, dabei werden 
fie im Wechſel weit geöffnet und wieder ge- 
ſchloſſen. 

5. Vierfüßlerſtand. Der Uebende ſpringt mit 
den Füßen kräftig vom Boden ab und verſucht, 
die Beine im Sprung nach hinten zu ſtrecken. 

6. Der Uebende ſitzt, die Hände ſind rechts und 
links neben dem Geſäß aufſtützt, der Oberkörper 
leicht zurückgeneigt. Die Beine werden weit ge⸗ 
öffnet gehoben und im Hüftgelenk locker ge⸗ 
ſchüttelt. 

7. Leichtes Hüpfen an Ort mit geſtrecktem 
Körper, abwechſelnd 2 mal niedrig, 1 mal hoch 
hüpfen. 


immer dabei die augenblickliche Form der Wett⸗ 
kämpfer ins Auge gefaßt, ſo ergibt ſich, von den 
Winterſpielen anfangend, etwa folgendes Bild: 

Schlittſchuhſport kommt von vornherein nicht 
in Frage. r polniſche Skiſport macht augen⸗ 
blicklich eine 9 595 Kriſis durch, und die pol⸗ 
niſchen Skiläufer haben ſich im le Jahre auch 
o gut wie gar nicht an internationalen re ren 

ttbewerben beteiligt. Ihrer augenbli n 
Form nach kämen für eine eventuelle Berückſichti⸗ 
gun wohl nur Zdziſtaw Motyka und Broniflaw 

— in Betracht, und ſelbſt bei 
ei Bedenken en eine Entſendung nach 

ate Plocid, oiy rear der olympiſchen 
Winterſpiele, da fie kaum eine bedeutendere Rolle 
werden 1 5 — können. 

Etwas beſſer ſind die Ausſichten der polniſchen 
Eishockeymannſchaft. In Krynica gelang es, den 
4. Platz in der timeitterihaft zu erringen. 
Ueber den 4. Platz dürfte man wohl kaum in 
Lake Plocid hinauskommen (die erſten beiden p 
a und 5 1 zu nehmen), io $ 
a er zwar ge engründe 
eine Teilnahme A schlie lich eine ſolche 
aber doch nicht ausgeſchloſſen erſcheint. 

nden wir uns nun den Sommerſportarten 
ſo intereſſieren vor allem die Ausſichten der 
polniſchen Leichtathletik. 

Unter den männlichen Anwärtern gibt es 
eigentlich ge die für eine Teilnahme ihren 
Leiſtungen n in Betracht kommen, und zwar 
Petkiewicz und Kuſocinfkti. Davon fällt Petkie⸗ 
wicz von vornherein aus, der nach den Olympi⸗ 
ſchen Regeln nicht für Polen ſtarten darf, da er 
auf der 3 — Iympiade in Amſterdam in den 
Farben Lettlands an den Start ging. Kuſocinſki 
dagegen ſollte in jeder Hinſicht eine gute Figur 
De wenn er auch, wie feine letzte Niederlage 
in Finnland gegen erſte b Klaſſe (Vir⸗ 
zanen) beweiſt, ndjieg wohl kaum in 
Frage kommt. 

Bei den Frauen dürfte Brent: ówna, die 
bei den Frauenſpielen in Prag das Rückgrat der 
polniſchen Mannſchaft bildete, für den polniſchen 
Sport endgültig verloren ſein. Bleibt noch Ha⸗ 
lina Konopacka, die nach pes endem Training 
Ausſicht auf einen guten Platz haben ſollte. Von 
den anderen Teilnehmerinnen an den Frauen⸗ 
ſpielen in Prag und Florenz kommt keine in 
Frage, wenn man in Betracht zieht, daß in Los 


ür einen 


ſprechen k 


Alles in allem kann man alſo behaupten, daß 


die Au n nicht gerade roſig find. Es käme 
ür Lake Plocid allenfalls eine Gruppe von zehn 
E für L Angeles allerhöchſtens von 
15 Teilnehmern in Frage. Allerdings muß be⸗ 


werden, daß in der kurzen noch verblei⸗ 


rückſichtigt 
benden Zeit möglicherweiſe noch Talente, beſon⸗ 


ders in den Sportarten wie Leichtathletik, 
Schwimmen und Boxen, in denen Spitzenkönner 
leichter ſi 


heranbilden, e en die berech⸗ 
tigte Ausſichten auf olympiſche Lorbeeren hegen 
unten. Max Rothe, 


— — 
Erfolg der Polen in Antwerpen 
Neuer Rekord Kuſocinſkis über 5000 Meter. 
Die Sonntagswettkämpfe in Antwerpen waren 
verhältnismäßig gut beſchickt, obwohl Frankreich 
ſeine Kanonen wegen eines Wettkampfes in Lyon 
zurückgezogen hatte. Auch Deutſchland hatte nur 
eine zweite oder gar dritte Garnitur nach Ant⸗ 


werpen idt, Den erſten Platz befekte der 
Londoner Achylles⸗Klub mit 38 Punkten, den 
won Platz Warſchau mit 23 Punkten, den 


ritten Bologna Sportiva mit 12 Punkten, den 
vierten Duisburger T. S. V. mit 7 Punkten. 
Kuſocinſti gelang es mit 14: 55,3 den polniſchen 
Landesrekord über 5000 Meter um % zu were 
beſſern. Im ganzen waren die Ergebniſſe gut. 
Cohen ſiegte im 200⸗Meterlauf mit 22 Sekun⸗ 
den (zweiter Bergmann, Deutſchland 22,2); 


400 Meter: 1. Burghley (England) 54,2, 
2. Koſtrzewſki (Polen) 55,5 3. De Negri (It.) 


3 

56,2; 1500 Meter: 1. Cornes (E) 4:013, 
2. Pettiewicz (P.) 404,4, 3. Hampſon (E.); 
5000 Meter: 1. Kuſocinſki (P.) 14: 55,3, 
2. Deniſon (E.) 15:25, 3. Merechal (Belgien) 
15 : 30. Stafette 800 — 200 — 400 — 200: 1. Achnl⸗ 
lis-Klub (London), 2. Warſzawa (Petkiewicz, 
Sikorſti, Koſtrzewfti, Trojanowſti II), 3. Spor⸗ 
tiva Balogna. 


Sport⸗Rundſchau 


Der Kampf um die Nadfahrmeiſterſchaft der 
Wojewodſchaft Poſen, der über 100 Kilometer 
(Poſen, Kurnik, Bnin, Stenſchewo, Poſen) führte, 
endete mit einem Erfolg des Brombergers Fr. 
Wiencak, der die Strecke in 2 Stunden 59 00 


den 00 : 18, dritter Leo Heinich. Von den 
18 Teilnehmern, die ſich zu einem Start geſtellt 
hatten, beendeten 18 das Rennen. 5 . 
Die Liga⸗Wetttämpfe endeten wieder mit 
einer Ueberraſchung. So gelang es Warta in 
Warſchau Warſzawianka mit 4:3 zu ſchla⸗ 
en. In der erſten Halbzeit war die Warſchauer 
kannſchaft im Uebergewicht. Später holte Warta 
auf. In Krakau beſiegte Garbarnia leicht 
die ſehr ſchwache Czarni⸗ Mannſchaft mit 6:1. 
Ebenfalls in Krakau konnte Wiſka unerwar⸗ 
teterweiſe Ruch haushoch mit 6 2 abtun. In Lem- 
berg ſchließlich wurde die im Sturm ausgezeichnete 
Cracovia⸗Mannſchaft im Kampf mit Lechje 
mit 3:1 Sieger. 
Die Kim Im die Bezirksmeiſterſchaft (Kl. A) 
endeten mit folgenden Ergebniſſen: Sparta Po 
Ionia 4:8, H. C. P.— Olympia 1:1, Sokol 
O. K. S. 5:1, Stella — Warta Ib 4:3, Oſtro⸗ 
wia—Legja 1:1. Demnach ſieht die Tabelle jetzt 
jo aus: 1. Legia 18 P., 2. Stella 17 P., 3. rta 
16 P., 4. Sotót 16 P., 5. Olympia 14 P., 6. Oſtro⸗ 
wia 12 P., 7. Sparta 11 P., 8. Polonja 10 P. 
9. H. C. P. 10 P., 10. O. K. S. 8 P. 
— —— 


* Im Segelflug 
über den Kanal und zurück 
Kronfeld gewinnt Preis der „Daily Mail“. 
Kronfeld it am Sonnabend abend mit jeinem 
Segelflugzeug „Wien“ um 19.30 Uhr in Calais 
zum Fluge über den Kanal geſtartet. Er landete 
nach einer Stunde um 20.30 Uhr in Dover, ſtieg 
dort um 21.30 Uhr wieder auf und landete um 
22.30 Uhr in Calais. An beiden Orten ift er mit 
einem Flugzeug der Luftfahrtvereinigung Mün⸗ 
ſter von dem Chefpiloten Weichelt, dem nhaber 
des Weltrekords im Rückenflug, im Flugzeug 
hochgeſchleppt worden. Kronfeld hat dann die 
Bedingungen des Ausſchreibens der „Daily 
Mail“, den Kanal in beiden Richtungen im 

Segelflugzeug zu überqueren, erfüllt. 


Zum Vier⸗Verbände⸗Kampf in Leipzig 

Der Mittelſtreckenläufer Nöller⸗Köln, der kürz⸗ 

lich über 400 Meter Peltzer befiegen konnte, und 

geſtern Engelhardt een Uebler gelang es 
die Kugel 15,29 Meter zu ſtoßen. 


— — 
Tildens 10 Gebote 

Tilden hat es auch als Profi nicht verlernt, 
für ſich Reklame zu machen und dadurch noch etwas 
„nebenbei“ zu verdienen. So wurden nach ſeinem 
zweiten Match gegen Richards in Boſton Photo⸗ 
ea} mit ſeinem Autogramm verkauft, auf 
eren Rückſeite der große „Big Bill“ zehn Rat 
[hitge an fein „Tennisvolk“ geſchrieben hatte. Er 
agt folgendes: 

1. Behalte immer dein Auge am Ball, 

2. Mach alle Schläge mit dem Körper ſeitlich 
zum Netz. 

3. Lege immer dein ganzes Körpergewicht in 
den lag. 

4. Benutze einen Schläger. der gut geſpannt, 
aber nicht zu ſchwer iſt. 

5. Kleide dich immer in eine beſondere Tennis⸗ 
kleidung und vergiß nicht, nach dem Spiel zu 
ar und die Kleidung zu wechſeln. 

Vergiß nicht, daß ein Match nicht verloren 
ift, bevor der letzte. Ball geſchlagen ift; jo ſpiele, 
ungeachtet deſſen, wie weit du zurück liegſt 

T. Wechſle niemals deinen Stil, wenn du in 
Führung liegſt. 

8. Niskiere etwas, wenn du im Verlieren biſt; 
denn du haſt nur zu gewinnen. 7 

9. Sei nie traurig übel eine Niederlage odef 
mache allzu viel her, wenn du geſiegt haſt. Ge⸗ 
wonnen oder verloren: halte deinen Mund. 

10. Spiel Tennis jo oft wie möglich, aber fpiel , 
es immer aus Liebe zum Spiel. Gewinn oder 
Verluſt iſt nebenſächlich. 


. EEE TEEN TE RE 
BR Beitellungen WE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juli d. Is. 
werden von den Briefträgern von 15. — 25. Jun 
von allen Voſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle n Vojen, Zwierzyniecka 6 


Angeles die Konkurrenz der Amerikanerinnen durchfuhr, zweiter wurde Fr. Heinich in 3 Stun⸗ aber jederzeit entgegengenommen. 
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Nr. 141 


in Deutschland 


Die Notverordnung vom 5. Juni 1931 


Der Haushaltsabschluss 1930 


Das Rechnungsiahr 1930 hat im Reich mit folgendem 
22 een me Der Fehlbetrag der Vorjahre 
in Höhe von 465 Millionen ist abgedeckt worden; da- 
gegen hat sich ein neuer Fehlbetrag von 1190 Mil- 
lionen ergeben. Dieses Defizit ist in der Hauptsache 
auf zwei Ursachen zurückzuführen: 

lauf den Steuerausfall von 1240 Millionen, der in 
Höhe von rund 780 Millionen das Reich, in Höhe von 
‘und 34) Millionen Länder und Gemeinden, in Höhe 
des Restbetrages Knappschafts- und Invalidenversiche- 
rung trifft; 

2. auf Mehrausgaben für Arbeitslosen-, Krisenfür- 
Sorge und Knappschaft im Betrage von rund 325 Mil- 
ionen. 

Im ausserordentlichen Haushalt sind 335 Millionen 
angedeckt, von denen 260 Millionen bereits ausgegeben 
sind. Die Verminderung der ungedeckten Ausgaben 
des Fxtraordinariums gegenüber dem Stande zu Be- 
ginn des Rechnungsiahres 1930 ist durch Verkauf von 
im Reichsbesitz befindlichen Vorzugsaktien der Reichs- 
bahn, durch Auflösung des Reservefonds des Kom- 
missars für die verpfändeten Einnahmen und durch 
den Auslandskredit von 125 Millionen Dollar erreicht 
worden, für den das Schuldentilgungsgesetz vom 
23. Oktober 1930 die gesetzliche Grundlage schuf. 

Insgesamt beträgt mithin das Defizit aus Vorjahren 
1525 Millionen, mit denen die Reichskasse belastet ist. 
Da zu dieser Belastung noch der normale Kassen- 
mittelbedarf zur Bezahlung von Gehältern, Pensionen, 
Renten usw. am ersten jedes Monats hinzukomınt, 
betrug die schwebende Schuld des Reichs am 31. März 
1931 rund 1700 Millionen. Die Entwicklung der schwe- 
benden Schuld vom Ablauf des Rechnungsjahres 1929 
an erhellt aus folgender Zahlenreihe: 


31. März 1930. . . rund 1900 Mill. 
20.200 TS a e 
30. September 1930 * 1300 » 
31. Dezember 1930 „ 1720 „ 
Si M. bi 1700 » 


Dass trotz des von 465 auf 1190 Millionen gestiege- 
nen Fehlbetrages die schwebende Schuld im ganzen 
annähernd die gleiche geblieben ist, wie vor einem 
Jahre, liegt daran, dass das Defizit des Extraordi- 
nariums durch die oben genannten Mittel verringert 
werden konnte oder, anders ausgedrückt, dass ein 
Teil der schwebenden Schulden konsolidiert. dafür 
neue kurzfristige Schulden in etwa gleicher Höhe auf- 
tenommen wurden. 


Der neue Fehlbetrag 


Die Wirtschaftskrise, die durch die Schrumpfung der 
Steuereinnahmen und das Anschwellen der sozialen 
\usgaben zu dem gewaltigen Fehlbetrag des abge- 
aufenen Rechnungsjahres geführt hat, hält in unver- 
änderter Stärke an. Sie beschränkte sich nicht auf 
Deutschland, sie hat ein Land nach dem andern er- 
gritien, und wie wir stehen auch Länder wie Amerika 
vor dem schweren Problem furchtbarer Arbeitslosig- 
keit und eines in die Milliarden gehenden Haushalts- 
fehibetrages, nur mit dem Unterschiede, dass die 
reicheren Länder Reserven besitzen, die Deutschland 
nicht mehr hat, und die uns verschlossene Möglich- 
keit haben, billige kurzfristige Kredite aufzunehmen. 
Kassenschwierigkeiten sind dort nicht die drohende 
Jefahr wie in Deutschland. 

Die Finanz- und Wirtschaftskatastrophe, in der sich 
Me Welt befindet, wirkt sich in dem aller Reserven 
entblössten und mit dem Milliardengewicht der Repa- 
rationszahlungen belasteten deutschen Volke mit be- 
sonderer Schwere ans. So stehen wir einem neuen 
Pehlbetrag gegenüber, der sich in Reich, Ländern, 
Gemeinden und Arbeitsiosenversicherung auf über 
2 Milliarden beziffert. 
der Finnahmeseite waren im Reichshaushalt 
weniger eingestellt als in den 
che Aufkommen, wie 
Hausha d uf hi i er 

itsbegründung war dara nge wiesen, 88 
hier eine Gefahrenquelle liege, falls die Wirtschafts- 
krise andauern sollte. Die Möglichkeit eines weiteren 
| ahmeausfalls ist bei der Verabschiedung des Haus- 
halts im Reichsrat und Reichtag eingehend erörtert 
worden und hat schliesslich zu der Aufnahme einer 
Bestimmung in das Haushaltsgesetz geführt, die die 
Reichsregierung ermächtigte, Ausgaben des ordent- 
lichen Haushalts abzusetzen, sofern im Laufe des 
Rechmingsjahres Mehrausgaben oder Mindereinnahmen 
zu erwarten seien. Diese Voraussetzung ist einge- 
treten. Fs muss mit einem weiteren Einnahmeausfall 
von rund 940 Millionen gerechnet werden, von denen 
rund 500 Millionen auf das Reich, 440 Millionen auf 
Länder und Gemeinden entfallen. Dazu treten eine 
Reihe von Mehrausgaben, insbesondere für die Knapp- 
Schaftsversicherung, die 1931 einen Fehlbetrag von 


110 Millionen aufweist, k n s 
2. Die gleichen Folgen, welche die Krise für die 


Etatsentwicklung des Reichs bat, sind in der Arbeits- 
losenfürsorge eingetreten. Die steigende Zahl der Er- 
werbslosen führt zu erhöhten Ausgaben, NE 
bindung mit der Lohnsenkung, zu einem er ebiiche n 
Rückgang des Beitragsaufkommens in der Arbeits 

man noch 1930 damit 
durchschnittlich 290 Mil- 
ist diese Zahl jetzt auf 


losenversicherung. Konnte 
rechnen, dass 1 v. H. Beitrag 
lionen im Jahre erbrachte, 80 


keit Grenzen gezogen sind und für ihre Verwirk- 
lichung bestimmte Voraussetzungen vorliegen müssen. 
wird zum Schlusse noch näher darzulegen sein. 
Muss die Frage nach der Möglichkeit einer Deckung 
der. Pehlbeträge positiv beantwortet werden, so erhebt 
sich die Weitere Frage, in welchem Ausmass und in 
welcher Form die Deckung notwendig und möglich 
ist. Es konnte nicht die Aufgabe der Notverordnung 
sein, mit einem Schlage die Finauzen von Reich, 
Ländern, Gemeinden, Arbeitslosenfürsorge und Knapp- 
schaftsversicherung in Ordnung zu bringen, Ein solcher 
Versuch hätte sich als unmöglich erwiesen. Die Re- 
gierung hat sich darauf beschränken müssen. das 
Gleichgewicht des Reichshaushalts, als der Grundlage 
einer geordneten Wirtschafts- und Kreditpolitik über- 
haupt, zu sichern, Arbeitslosenversicherung, Krisen- 
fürsorge und Knappschaft zahlungsfähig zu erhalten 
und den bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden 
aus der Belastung durch die Wohlfahrtstürsorge dro- 
henden Fehlbetrag abzudecken. mu diese She 
Welche Massnahmen kommen nun für dieses Sanie- 
rungsprogramm, das trotzdem noch eine Deckung in 
Höhe von rund 1% Milliarden beansprucht, in Frage? 
Steuerpolitische Möglichkeiten in 
nennenswertem Ausmass sind nicht mehr vorhanden, 
Die grossen Verbrauchssteuern, Bier, Tabak, Brannt- 
wein, sind in den letzten Jahren 80 stark angefasst, 
dass sie eine Erhöhung nicht mehr vertragen. Bei 
einer neuen Verschärfung der direkten Steuern ist 
die Gefahr gegeben, dass, die Erhaltung und Bildung 
des volkswirtschaftlich notwendigen Produktivkapıtals 
gehemmt und dadurch Krise und Arbeitslosigkeit nur 
verschärft wird. Auf der anderen Seite sind auch 
die Möglichkeiten von Ausgabekürzungen beschränkt. 
Man vergegenwärtige sich die Hauptposten des 
Reichshaushalts von 1931: . o 
i. Ueberweisungen an die Länder (ein- 


schliesslich Polizeikostenzuschuss) 3 160 Mill. 
2. Aeussere und innere Kriegslasten 2092 „ 
3. Reichsschuld, Verzinsung und Tilgung 900 „ 
4. Besoldungen eee 
5. Versorgungsgebührnisse (Kriegsbe- 

schädigt) 1647 — 
6. Soziale Ausgaben (Krisenfürsorge, In- 

validen versicherung usw.)) 930 „ 
7. Sächliche Ausgaben (Reichswehr, Ver- 

kehr, Finanzverwaltung usw.) 882 „ 

10 406 Mill. 


Die zwangsläufige Verminderung der Ueber weisun- 
gen infolge des zu erwartenden Einnahmeausfalis ist 
noch keine eigentliche Ersparnis, da sie zwar eine 
Ausgabe im Keichshaushalt vermindert, aber in 
gleicher Höhe einen Fehlbetrag im Etat der Länder 
und Gemeinden schafft. Wenn man hier von den 
Kriegslasten absieht — an anderer Stelle wird auf 
sie eingegangen —, dann kommt als dritter Posten 
die Verzinsung und Tilgung der Reichsschuld in Frage. 
Hier nıuss erörtert werden; ob es nicht möglich ge- 
wesen wäre, die durch das Schuldentilgungsgesetz 
vom Oktober 1930 angeordnete Tilgung von 420 Mill. 
im Jahre 1931 auszusetzen. Diese Möglichkeit muss 
aber aus guten Gründen verneint werden. Der Kredit 
des Reichs, und als Folge davon der Kredit alier 
öffentlichen Stellen und auch der ganzen deutschen 
Wirtschaft würde auf das schwerste geschädigt wer- 
den, wenn die bei Aufnahme des Auslandskredits von 
125 Millionen Dollar vertraglich zugesagte und gesetz- 
lich festgelegte Schuldentilgung nicht durchgeführt 
würde. Diese Schuldentilgung ist aber auch die Vor- 
aussetzung dafür, dass in der Kassenlage des Reichs, 
die durch die Fehlbeträge der Vorjahre aufs äusserste 
belastet ist, keine erneuten schweren Störungen ein- 
treten, zu vorübergehender Zahlungseinstellung 
führen könnten und die politische Bewegungsfreiheit 
des Reichs in gefährlicher Weise beschränken würden. 

Bei den vier verbleibenden Posten scheiden die 
sozialen Ausgaben aus, da, wie bereits gesagt, die 
in diesem Ausgabebetrag enthaltenen 420 Mili. für 
Krisenfürsorge nicht einmal ausreichen, sondern eine 
Mehraufwendung von über 200 Mill. erforderlich ist. 
Für eine Ausgabensenkung kommen mithin nur die 
Besoldungen, die Versorgungsgebührnisse und die säch- 
lichen Ausgaben in Betracht. An den Besoldunzen 
konnte vor allem deswegen nicht vorübergegangen 
werden, weil sic in den Haushalten der Länder und 
Gemeinden die ausschlaggende Rolle spielen, bis zu 
drei Viertel der gesamten Ausgaben ausmachen, Die 
unerlässliche Aufgabe, wenigstens für die Wohlfahrts- 
lasten der Gemeinden eine Deckung zu schaffen, 
konnte ohne erneute Heranziehung der Beamten nicht 
gelöst werden. So ergab sich die Notwendigkeit einer 
erneuten Gehaltskürzung der Beamten und Behörden- 
angestellten, die, im Gegensatz zur ersten Kürzung, 
gestaffelt mit 4—7 v. H. und unter Kürzung des Zu- 


schlages für das er 7 A > 
führt wird, ste Kind um die Hältte durchge- 


sächlichen Ausgaben 
nicht vermeiden, der 
rellen Ausgaben nicht 
Yer waltungsausgaben 
geht. esonders schmerzlich war es, dass in dem 
Deckungsprogramm sich Kürzungen auch an den Ver- 


höchstens 215 Millionen zurückgegangen. Dieser Rück- | Sch 


xang allein macht für die 
einen Fehlbetrag von mehreren, 
2 = — 5 3 dass tpt 
urchgeführten Reformmassna re 
Laufe des Jahres 1930 erfolgten wiederholten 5 
öhung der Beiträge, schliesslic Wey 
einem Fehlbetrag von rund 400 Millionen ee 
rbeitslosenversicherung und von über 200 Zah 
bei der Krisenfürsorge gerechnet werden En die 
3. Bei Ländern und Gemeinden treten e ahaltstehl- 
Wirkungen der Krise in der Form von * Reichs- 
beträgen in Erscheinung. Zu dem Ausfa he kommen 
überweisungen in Höhe von 440 Million ern hinzu, 
die Mindereinnahmen bei ihren eigenen Steueffritt bei 
insbesondere bei der Gewerbesteuer. Dasu i ge 
den Gemeinden die Mehrbelastung durch ſosen- und 
grösser werdende Zahl der aus der Arbeits sink ein- 
Krisenfürsorge in die Wonſkahrtsuntef tut upeehuen. 
tretenden Erwerbslosen. Man muss damit enen de 
dass diese Mehrbelastung über die in die onen 
etats eingestellten Summen hinaus rund 300 


beträgt. 
Die Deckung 


Die Frage ist durchaus berechtigt: 
Vehlbetrag in dieser, Habe in, ag 
on Reserven entblössten, du is 
Krieg yo einen politischen Niederbruch in en 
lieten erschütterten, durch Reparationszahlungen Art. 
zubluteten Lande überhaupt noch decken? Haltung 
wort kann aber nur die sein: Die 8 * 
er sozialen Gesetzgebung, wenn auch in © 1 
Gesamtlage angepassten, geschmälerten en A 
Schutz der unfreiwillig Arbeitslosen vor Pensionen, 
ungern, die Fortzahlung von Gehältern, or 
Renten, mit einem Worte die Existenz von befunden 
Staat hängt davon ab, dass eine Deckung 


dert Millionen aus. 
er im Sommer 1930 
und trotz der im 


Lässt sich ein 
übersteuerten, 


Wird, Sie kann nicht bestehen in biner Mies 
Weberbrückung“ durch kurzfristige Kredite: en ih 
Äöglichkeit ist erschöpft. Sie kann nur 


benkürzungen 


einem wirklichen Ausgleich durch Ausg. Möclich- 


und Einnahmeerhöhungen. Dass auch dieser 


Arbeitslosenversicherung | g 


ligten sind 
lichen Wegfall 


digte, durch eine gestaffelte Kürzun 
g der Ortszulagen 
— durch verschärfte Anrechnung eines sonstigen 
nkommens aus öffentlichen Mitteln erzielt, 

* ne A 
n Reichshaushalt i 
Älfer enken werk Ap Ordnung zu bringen. 
liess es sich 


man zu einer Wied 
der Höhe, in der si 


eri norane aer Zollsätze für Mineralölzölie ge- 


bedeutet, dass in das 
aufkommen von zwei 


Konnte durch diese Massnahmen Verein mit den 
Ausgabekürzungen der Reichshaushalt . ge- 
bracht werden, so blich noch immer die Aufgabe, 
Deckung für die Fehlheträge in der Arbeitstosenver- 
sicherung, der Krisenfürsorge und der Wohltahrtsfir- 
sorge zu BOMBEN A 

Bei er rbeitslosenversi n 
wurde an dem durch die Nee dene ver 26. Jul 
1930 festgelegten Grundsatz festgehalten, dass sich 
die Versicherung selbst tragen muss und anf Reichs- 
zuschüsse oder -darlchen nicht rechnen kann. Da 
die Versicherten. und ihre Arbeitgeber durch die ker- 
nach noch zu besprechende Krisensteuer bereits zuf 
Deckung der Lasten der Arbeıtslosenhilfe. heran- 
gezogen werden, kam sine Erhöhung der Beiträge 
nicht in Frage. Der Fehihetrag der Reichsanstalt 
musste daher durch Einsparungen auf dem Gebiet der 
Versicherung selbst gedeckt werden, So musste man 
sich, um die Versicherung als solche überhaupt er- 
halten zu können. zu einschneidenden Massnahmen 


entschliessen, bei denen sich die Regierung im wesent- di 


lichen an die von der Gutachterkommission gemach- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts . 
nn nn 


Wirtschaft und Staatsfinanzen 


ten Vorschläge gehalten hat. 


deutet dagegen nur eine Verschiebung 
auf die Krisenfürsorge. Im übrigen wirken sich auch 
bei dieser eine Reihe der Ersparungen automatisch 
aus, so dass die Gesamtersparnisse mindestens 400.Mil- 
lionen betragen. 

(Fortsetzung folgt.) 


Ein polnisches Textilien- 
Prüfungsinstitut 


Zur möglichst rationellen und gerechten Verteilung 
der Regierungsaufträge in der Textilbranche und 
zwecks Prüfung der gelieferten Materialien soll in 
nächster Zeit ein besonderes Unternehmen, das 
„Textil-Institut“, gegründet werden, das die Prüfung 
der Rohstoffe und der Textilwaren durchführen soll, 
die von den Ministerien, Selbstverwaltungen, De 
kenkassen usw. gekauft werden. Die Aufgabe dieses 
Institutes, dessen Hauptsitz in Warschau sich befinden 
und das in allen grösseren Industriezentren seine 
Abteilungen haben wird, soll ausserdem die Aufgabe 
haben, entsprechende Muster für Gewebe auszuarbei- 
ten, die in bezug auf Hygiene, Haltbarkeit und Preis 
für hre Bestimmung am geeignetsten sind. Auch 
würde das Unternehmen die Vereinheitlichung der 
Stofigattungen für alle miteinander verwandten Insti- 
tutionen durchführen, sobald die Gewebe demselben 
Zweck dienen. Das Textilinstitut soll sich ferner 
ausser durch das weitere Betätigungsgebiet von den 
anderen ähnlichen bereits bestehenden Institutionen 
dadurch unterscheiden, dass die Gutachten, betreffend 
der Güte ganzer Warenpartien nicht nur auf den 
Ergebnissen der Untersuchungen beruhen werden, die 
an herausgeschnittenen Warenstücken vorgenommen 
werden, sondern auf dem Gutachten vereidigter Sach- 
verständiger. Die Entstchung des Institutes wird 
unzweifelhaft zur Besserung der Verhältnisse bei den 
Lieferungen beitragen, da bei dem bisherigen System 
die Lodzer Industrie ständig benachteiligt und um- 
gangen wurde. 


Polens Mehlexport 
über Stettin oder Danzig? 


Eine Beobachtung der Transportwege des Export- 
mehls ergibt, dass diese Ware zumeist über Stettin 
geleitet wird. Lediglich ein Drittel des Mehlexportes 
geht über Danzig und ein Teil sogar mit der Bahn. 
Die Tatsache der Bevorzugung Stettins ist auf Kal- 
kulationsrücksichten zurückzuführen, und die grössere 
Anzahl der Verbindungen Stettins mit den nord- und 
westeuropäischen Häfen. Auch die Transportkosten 
sind für Stettin günstiger, denn der Transport Posen- 
Antwerpen über Stettin beträgt 4,74 zł für 100 kg, 
über Danzig hingegen 5,91 zł. Nach Kopenhagen be- 
läuft sich die Differenz auf 2.20 zł zugunsten Stettins. 
Ueber die Transportkostendifferenz zwischen den pol- 
nischen und deutschen Häfen hat das Exportinstitut 
seinerzeit im Industrie und Handelsministerium So- 
wie im Verkehrsministerium interveniert. 


Anstieg der Landwirtschafts- 
wechsel bei der Bank Polski 


Auf die Erhöhung des Wechselportefeuilles der Bank 
Polski in der letzten Maidekade hat in hohem Masse 
der Anstieg der landwirtschaftlichen, mit mehr als 
dreimongtlichern Fälligkeitstermin ausgestellten Wech- 
sel eingewirkt. Diese Steigerung drückt sich in einer 
Ziffer von 3,9 Mill. aus. Zu Ende Mai d. Js. beliefen 
sich diese Kredite auf 58,3 Mill. zt. Der Kredit gegen 
landwirtschaftl. Kegisterpfand schrumpfte infolge von 
Rückzahlungen um 6,7 auf 14,9 Mill. zt zusammen, 
der Saatkredit verringerte sich um 0,6 auf 14 Mill. 
zł. Der Prozentsatz der im Mai protestierten Wech- 
sel betrug 4,55 gegen 5,14 Prozent im April d. Js, 
und 6,07 Prozent im Mai des Vorjahres, hat sich also 
gegenüber dem Vormonat um 0,59 Prozent verringert. 
Hierzu haben die bei der Rückzahlung gewährten Fr- 
leichterungen sowie die Verringerung des Wechsel- 
umlaufes überhaupt beigetragen. 


Von den Aktiengesellschaften 


Errichtung einer Bata-Fabrik 
bei Warschau? 


‚Der tschechische Schuhkönig Bata wird in diesen 
Tagen in Warschau erwartet. Seine Reise nach War- 
schau soll in Verbindung mit der Absicht stehen, eine 
grosse Schuhfabrik in der Nähe von Warschau zu 


errichten, 
Siemens in Polen ? | 


In Posen sind Gerüchte im Umlauf, wonach Siemens 
in der nächsten Zeit in Polen eine Fabrik für elek- 
trische Maschinen, hauptsächlich für Transformatoren 
und Hochspannungsapparate, zu errichten beabsichtige. 


Liquidation einer polnischen 
Bank in U. S. A. 


ew V 
und zwar die „North Western Trust Sa- 
5 Bank“, die früher Bank Smulski, freiwillig ihre 
Liquidation beschlossen hat. Die Liquidation erfolgt 
im Zusummenhang mit den Zahlungsschwierigkeiten 
der Foreman Bank. Ein staatlicher Finanzkontrolleur 
prüft gegenwärtig den Status der Bank. In den 
ersten Depeschen heisst es, dass die Aktiven die 
Passiven übersteigen sollen. 


Die polnisch-britische Schifi- 
fahrtsgesellschaft legt ihre 
Dampfer auf 


Die polnisch-britische Schitfahrtsgesellschaft zieht, 
nachdem sie bereits um die Jahreswende eines ihrer 
Schiffe aus dem Verkehr gezogen hatte, jetzt auch 
die anderen drei aus dem Verkehr zurück, Es heisst, 
die Schiffe würden nur zeitweilig zurückgezogen und 
sollten umgebaut werden, doch sind die Schiffe der- 
massen veraltet und seeuntüchtig, dass irgendwelcher 
Umbau kaum noch lohnen dürfte. Die Gesellschaft 
nan um nicht ganz aus dem Seeverkehr zu verschwin- 
gon: den britischen Dampfer „Zero“ gepachtet, der in 
8 für ihre Rechnung zwischen Gdingen-Danzig 
Sant ndon- kuf fahren soll. — Die polnisch-britische 
e! pahrtsgesellschaft wurde im Prühlahr 1929 mit 
2. foZent polnischem Staatskapital ‚gegründet, die 
an Eller 25 Prozent Aktien besitzt die britische Reede- 
rei Ellermann, die der Gesellschaft die 4 alten Dampfer 
sind. die nun sämtlich aus dem Verkehr gezogen 
und erni Gesellschaft arbeitete mit grossen Defiziten 
Regioni et zweimal Sonderzuschüsse der polnischen 

gierung in Höhe von je 1 Million Zloty. 


Die Zinkverhandlungen 


ae Juni haben in Brüssel die Verhandlungen 
Verhan all dustrie Europas begonnen. Als Basis der 
duktionseinscn wird diesmal eine 45prozentige Pro- 


Schr i N s 
ngs gemen Ankung in Aussicht genommen, aller 


linien, so ssen an den in Ostende vereinbarten Richt- 


dass also gegenüber der gegenwärtigen Er- 


Bei diesen Massnahmen 
handelt es sich in Höhe von rund &20 Millionen um 
effektive Ersparnisse; die zur vollständigen Abdeckung 
des Fehlbetrages der Reichsaustalt erforderliche Ver- 
kürzung der Versicherungsdauer für Saisonarbeiter be- 
ler Ausgaben 


N 
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e ie Produktionseinschränkungen kaum bedeu- 
ae Der Londoner Zinkpreis, der in 
letzter Zeit zirka 10 Pid. Sterling per une betrug, 
steht derzeit nur mehr auf 43 Prozent des Vorkriegs- 
preises, ist aber für die überseeischen * 
noch immer lohnend; erst vor kurzem denen er- 
treter der kanadischen Zinkhütten, dass dieser reis 
für sie noch den Export nach Europa ermögliche. 
Ohne eine gleichzeitige Drosselung der Zinkausfuhr 
Mexikos und Kanadas nach: Europa wäre aber die 
Wiederaufrichtung des europäischen Zinkkartells bei 
einer nur geringen Finschränkung der Erzeugung ganz 
zwecklos. 


Inkraittreten des 
deutsch-polnischen 
Handelsvertrages im 
Oktober? 


D.P.W. Von informierter Seite wird uns berichtet, 
dass die deutsche Regierung beabsichtigt, den deutsch- 
polnischen Handelsvertrag im Oktober d, Js, zu rati- 
fizieren. Da der Vertrag von polnischer Seite bereits 
vor einigen Monaten ratifiziert wurde, dürfte in die- 
sem Falle mit einem Inkrafttreten im Herbst d. Js. 
zu rechnen sein, sofern keine innerpolltischen Schwie- 
rigkeiten dazwischen kommen. Immerhin ist diese 
Nachricht mit Vorsicht aufzunehmen, 


Der polnische Vertreter für die 
Internationale Landwirtschafts- 
Bank 


D.P.W. Zum offiziellen polnischen Vertreter bei 
der Organisation der Internationalen Landwirtschafts- 
bank ist Dr. Miynarski ernannt worden. Miynarski 
war früher Vizepräsident der Bank Polski und gilt 
als einer der besten Finanzleute Polens. 


Gdingen braucht 17 Millionen 


D.PW. Aus Gdingen wird gemeldet, dass, der 
Kreditbedarf für den weiteren Ausbau der Stadt Odm- 
gen im laufenden Jahr 17 Mill. zł beträgt. Davon 
entfallen auf den Magistrat 4 Mill. zł, auf die Ge- 
nossenschaiten, insbesondere für Lebensmittel, 8,4 Mill. 
Złoty und auf Privatpersonen gegen 5 Mill. 21. Der 
grössere Teil der genannten Summe soll für die Be- 
endigung bereits angefangener Bauten verwandt wer- 
den. Auf welche Weise man die verhältnismässig 
hohe Summe aufbringen will, ist nicht gesagt. 


Die österreichisch-polnischen 
Handelsvertragsverhändlungen 


Wie bereits berichtet, wurden die vor kurzem er- 
öffneten Handelsvertragsverhandlungen zwischen Poler 
und Oesterreich unterbrochen und bis zum Herbst 
vertagt. Die Ursache für die Unterbrechung soll in 
einem Konflikt wegen der Agrarkonzessionen liegen. 
Polen verlangte gewisse Konzessionen für den Fall 
neuer Erhöhungen der österreichischen Agrarzölle, 
was Oesterreich ablehnte, indem es die Erfüllung der 
polnischen Wünsche von der Höhe der Sätze in dem 
gegenwärtig vorbereiteten polnischen Zolltarif ab- 
hängig machte, deren endgültige Redaktion der öster- 
reichischen Regierung noch nicht bekannt ist. Zu 
diesen Meldungen der österreichischen Presse wird 
nun polnischerseits bemerkt, dass die Handelsvertrags- 
verhandlungen mit Oesterreich bis heute noch gar 
nicht begonnen haben. Der Leiter der polnischen Dele- 
gation, Direktor Sokołowski, habe lediglich einleitende 
Unterhaltungen mit dem Sektionschef beim österrei- 
chischen Ministerium Schüller gepflogen. Nun ist 
Schüller vor einigen Tagen nach Basel verreist und 
kehrt erst um den 27. Juni zurück. Die polnische 
Delegation wartet in Wien weitere Instruktionen aus 
Warschan ab. 


Märkte 


Danzig, 20. Juni. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 128 Pid. 19, Roggen 2. Konsum 17.25, 
Futtergerste 16—16.50, Roggenkleie 11.75, Weizen- 
kleie grobe 11.50; Zufuhr nach Danzig: Weir 
zen 6, Hülsenfrüchte 3 Waggons, 

Produktenbericht. Berlin, 20. Juni. Fester. Die 
Wochenschlussbörse zeigte ein festeres Aussehen; da: 
Geschäft hat sich allerdings kaum beleben können. 
Das Inlandsangebot von promptem Brotgetreide ist 
knapp, während sich aber die Nachfrage für Roggen 
erhalten hat, wird Weizen nur vorsichtig gekauft. Das 
Preisniveau war gut behauptet. In Neugetreide liegt 
Oftertenmaterial nur zu etwa 3 Mark höheren Forde- 
tungen vor, die vorerst zögernd bewilligt werden. 
Am Lieferungsmarkt zeigte Juli-Weizen mit einer 
Preissteigerung um 7 Mark eine Sonderbewegang, da 
verlautete, dass Danziger Weizen nicht zur Andieneng 
im handeisrechtlichen Lieferungsgeschätt verwendet 
werden dürfte. Die späteren Sichten waren um 
3 Mk. befestigt. Roggen setzte in den Sichten neuer 
Ernte 1 Mk. fester ein. Weizenmehl lag ruhig bei 
unveränderten Preisen; Roggenmehl ist wenig ange- 
boten und weiter gut gefragt. Hafer liegt etwas 
stetiger; der Konsum kauft aber nur vorsichtig. 

Berlin, 20, Juni. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Roggen märk. 208—210, Futter- und Industrie- 
gerste 190—200, Hafer märk. 169—172, Weizenmehl 
32.50-37.25, Roggenmehl 28—30.50, Weizenkleie 13.90 
bis 14.20, Roggenkleie 12.75—13, Viktoriaerbsen 26 
bis 31, Futtererbsen 19—21, Peluschken 26—30, Acker- 
bohnen 19—21, Wicken 24—26, blaue Lupinen 16 bis 
17.50. gelbe 22—27, Rapskuchen 9.50—10. Leinkuchen 
13—13,20, Trockenschnitzel 7.70—7.80, Soya-Schrot 
11.90—13. Handels rechtliches Liefe- 
rungs geschäft. Weizen: Juli 279—278; Sep- 
tember 238237. 25; Oktober 238.50—238 Brief. Rog- 
gen: Juli 199.50 200.50; September 187.50; Oktober 
188. Hafer: Juli 178 und Brief; September 156.50; 
Oktober 156.50. 7 

Kartotfelnotiz Berlin. 20. Juni. Speisekartof- 
feln. Weisse 2.60—2.90; rote 3.253,55; gelbfleischige 
5.15--5.45; Odenwälder blaue 3.60--3.9, 

Gemüse. Warschau, 19. Juni. Bericht des 
Gemüsemarktes, ul. Gröjecka, in Zloty für 100 ke: 
Mohrrfiben 60—72, Rhabarber 15—24, Petersilie 120 
bis 180, Sauerampfer 18—24, Spinat 30—42, neue Kar- 
toffeln 30-—40, Preise für 1 kg: Meerrettich 0.80—1.00. 
Knoblauch 2.50—3. Schoten 0.500.560. Champignons 
3—4, inländ. Tomaten 1. Sorte 4.50—5. 2. Sorte 2 bis 
2.50, Spargel 1—1.50, Erdbeeren 1—1.20; Preise für 
100 Bund, oder Stück: junge Zwiebeln in Bünden 24 
bis 30, Weisskohl 40—75, Kohlrabi 24—45, Blumen- 
kohl 1. Sorte 50—70, 2. Sorte 30—40, 3, Sorte 10 bis 
12, junge Mohrrüben 18—25, junge Petersilie 15—20, 
Gurken 25—60, Porree 20—25, Rettich 15—20, Schnitt- 
lauch 5—7,50, Salat 5—7. Zufuhr: 614 Wagen. Ten- 
denz: mittel. 

Fische. Warschau, 19. Juni. Am Fischmarkt 
wurde für 1 kg lebender Karpfen im Grosshandel fr. 
Warschau 3.30 zł gezahlt, im Kleinhandel, in den 
Mirowskischen Hallen für 1 kg in Złoty: Lebende 
Karpfen 3.804, tot 2.50, Schleie lebende 4—5, tot 3. 
Karauschen lebend 5, tot 3. Lachse 20, Störe 14, Aale 
tot 4. lebend 4.50, Zander auf Eis 2,50, Bleie auf Eis 
2.50, Wels in Stücken 4, Hechte tot 2.50—-2.80. Ten- 
denz: schwach bei fallenden Preisen für Karpfen, 
Karauschen und Zander. 


Märkte 


Getreide. Posen, 22. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Ricbtpreise: 


Velen „29,00 28.50 
Roggen . 22 * 25.75 —26.00 
Mahlgers te „ 65 27.00-28.00 
Putterha fern 29.50 — 30.50 
Roggenmehl Be . 89.00-40.00 
Weizenmehl (65% 7 .... 45.50-48.50 
Weizenkleie 15.001600 
Weizenkleie (dich)... 16.50 — 17.50 
Roggenkleie er aan 16.50 17.50 

Gesamttendenz: schwach. 

Getreide. Kattowitz, 19. Juni. Grosshandels- 


preise für 100 kg in Zloty loko Waggon Kattowitz: 
Roggen 28—29, Weizen 32—33, Hafer 34—34.50, Grütz- 
gerste 30—31, Roggenmehl 44, Weizenmehl 50, Rog- 
genkleie 18.50, Weizenkleie 17. Marktverlauf unein- 
heitlich bei mittleren Umsätzen. 


Vieh und Fleisch. Myslowitz, 19. Juni. In der 
Woche vom 13, 6. bis 19. 6. 1931 wurde für 1 kg 
Lebendgewicht auf der Marktzentrale in Mystowitz, 
in Zloty gezahlt: Bullen 0.82—1.18, Rinder 0.80 bis 
1.20, Kühe 0.80--1.19, Färsen 0.90—1.20, Kälber. 0.60 
bis 1.10, Schweine 1. Sorte 1.39 — 1.49, 2. Sorte 1.26 
bis 1.38, 3. Sorte 1.11 1.25, 4. Sorte 0.80—1.10. 
Markt: belebt. Tendenz: fest. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


Notierungen in % EB 
3% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 
59% Konvertierungsanleihe (100 zi) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 
% Dollaranieihe 1919/20 (100 Holler) 
5% Pfaudbr der test Agrarbk (100 621 
7% Wohn. -Oblig d. St. Posen (100 Sebw.-Fr.; 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) . J. 1929 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) ». J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1. D.) 
4% Konrertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 z) 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 

Notierungen je Stück: 
5% Roge.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeutner) 
3% Posener Vorkr.-Provw.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkt.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/2 n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. (5 Dollar) 
1% Prämwien-Investierungsanleibe (100 G. - 
8% Hypothekenbriefe 


Industrieaktien 
22,6. 20. 6. 8 


2 
8 * 


16.006 


81141 


enk Mir 
ei 11 


al 
8 


Hartwig C. 
H.Kantorowier 
e ir 
oyd Bydg. 
Luban 
È: 
Bk. Stadthe 
Arkona 255 
Browar Grods. 
rowar Krot. 
Brzeski-Anto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skór 
Goplana 


Dr. Roman May|25 
Miyn Wagrow. 


$ Plötno 

P. Sr. Drae vn 

Sp. Stolarska 

Tri 

piin 

tw. N 

Gródek Elektr. | Wye. Brain 
Cukr. Zduny Zw.Ctr. Masz. 


——ñ M ———3ꝛN 2 
Tendenz im allgemeinen behauptet, 


iii 
eee, 


rn 


inn 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Butter. Berlin, 20. Juni. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner: Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 118, 2. Qualität 108, ab- 
fallende Qualität 94, Preise vom 18. 6. 121, 111, 97. 
Tendenz: ruhig. 

Zucker, Magdeburg, 20. Juni: Notierungen in 
Rnı, für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack: 
März 7.85 Brief, 7.80 Geld; Juni 6.90 bzw. 6.80; Juli 
6.90 bzw. 6.85; August 7.05 bzw. 7; September 7.15 
bzw. 7.10; Oktober 7.25 bzw. 7.20; November 7:40 
bzw. 7,35; Dezember 7.55 bzw. 7.50. Tendenz: ruhig. 


Zucker. Magdeburg. 19, Juni. Notierungen in 
Em. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack: 
März 7.90 Brief, 7.85 Geld; Juni 6.90 bzw. 6.80; Juli 
7— bzw. 6.90; August 7.10 bzw. 7.05; September 
7.20 bzw. 7.15; Oktober 7.35 bzw. 7.30; November 
7.45 bzw. 7.40; Dezember 7.55 bzw. 7.50. Tendenz: 


stetig. 
Metalle. Warschau. 19 Juni. Das Handels- 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise 


für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 6.00, Hütten- 
blei 0.95, Zink 0.90, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 
3.80, Kupferblech 3.20-—-3.70, Messingblech 3—3.90, 
Zinkblech 1.15. 


Danziger Börse 


Danzig, 20. Juni. Der Sonnabend-Börsenverkehr 
fiel wiederum aus. Im Freiverkehr war das englische 
Pfund mit 25.00% für Scheck London international 
etwas fester. Sonst hörte man u, a. folgende Kurse: 
Reichsmarknoten 121.95—122.15, Auszahlung Berlin 
121.85.—122.05. Dollarnoten etwas ruhiger mit 5.16% 
bis 5.17%. Zlotynoten wenig verändert mit 57.55 bis 
65, Auszahlung Warschau 57.54--64. : 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. Juni. 
zahlt: Dollar 8.9675, 
0.33 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.92. Belgien 124.20, Belgrad 15.81. Berlin 211.88. 
Budapest 155.80, Bukarest 5.32. Danzig 173.60, Hel- 
singfors 22.47, Spanien 86.80, Kairo 44,53, Kopenhagen 


Im Privathandel wird ge- 
Goldrubel 4.795, schere metz 


238.98, Oslo 238.98. Riga 171.95. Sofia 6.47. Stock- 
holm 239.15, Tallinn 237.72,. Italien 46.73, Montreal 
8.59%. 
Industrieaktien 
Zu. 6. | 13. 6 20. 6. |19. 6. 

Bank Polski 114.00 | 114 06 | Wegiel — Per 
Baok Dyskont, — — [Nafte wi "e 
Bk Handl. i. W | 100.00 — [Polska Nafu - — 
Bk. Zach ydor — — 1Nobel.Stand. na = 
Bk. Zw. Sp. Z — — [Cemelski 7 > 
Grodzisk — — Lilpop 15.25 | 15.01 
Puls — >  |Modrzejöw m 52 
Spies — — | Norblio — - 
Itrem — — Ortbwein — a 
Elektr. Dabr. — — 1 Vstrowieckie — 
Elektryczność — — [Parowozy = nn 
P. T. Elektr — 2 ciel u = 
Starachowice 8.00 B. CU f Rohu * 
Brown Boveri = Rudzki (7 - 
Kabel — ke Stgparköw — — 
Sila i $wistło — — [Urene — * 

odere = ~  TZielenieweki * 7 
zersk — . Zawiercie 7 = 
Crestociee — 4 Borkowski = 
Gostawiee — "ze t Jahlkow - 
Michalöw — = yndykat $ 
Ostrowite — ~ |Haberbusch * — 
W. T. F. Cukro — —  4Berbats 8 à 
Firley Ja Ispiretu-⸗ 
un 77 = 2 

vysoka 9 ar ajewski e” N 
d b — * 198 .» $ wS LE R 
Drzewo i = = Mirków ” 2 — 


Tendenz; leicht gebessert. 


Jessen Notierung an der Berliner Börse am Sonn- 
abend. dem 20. Juni. ausgesetzt worden war, gelangt 


Amtliche Devisenkurse 


20. 6. |20.6. | 19.6 19. 6. 
Geld Brief | Gold Brief 
Amsterdam — — — ~ = — | 356.45 360.25] 338.35 | 360.15 
Debt = La hir . 
Barlin mu nn — — 211.50 | 212.11 
Brust! — — — — — 123.89 | 124.51 
Holeingfor ——— — — * Eh — Fr 
Londons = — — — — 43.31| 43.52] 43.30 | 13.5150 
New York (Scheck) — — — he z — Eu 
ati -- 34. 35. 35.05 
Prag ——————— 26.37 2848 225 26.49 
F = — 46.60 468.84 
Kopenbage dv — — 238.36 239.56 
Stockbolm —— == ——— — — Rz — 
Oslo = — — — — — — — — =- — 
Hoke reti - — — — 
Budapest == — =— =—— = — — - — >F 
Wie 125.160 125.28 125.16 125,73 
Zürireb, nn nn un pai 172.87 173.73) 172.87 | 173.33 
Tendenz: uneinheitlich. 
es verzinsliche Werte 
Pi [zu 6. 16. 6. 
5% Staati. Konrert,-Anleibe (100 ut) 46.75 4675 
% Dollar-Auleibe 191920 (100 Dollar) — 74.0 
10% Eisenbahn-Konrert.-Anleibe (100 el) — = 
5% Eisembabo-Anleibe [100 G -Fri - — 
4% A re e aer Arien (100 C.- 82.106 — 
7% Stabilisierangs- Aniei | 77.75 7750 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Juni. (R.) Die 


heutige Börse beantwortete, wie vorauszusehen war, 
die Erklärung des Präsidenten Hoover. die Schulden- 
zahiungen. auf ein Jahr auszusetzen, mit einer stürmi— 
schen Hausse. Fast sämtliche Werte erschienen mit 
Plus-Pluszeichen. Das Geschäft war sehr lebhaft, 
neben ‚überstürzten Deckungen der Spekulation lagen 
umfangreiche Kauforders der Bankenkundschaft vor. 
man beobachtete auch Käufe des Auslandes, so auch 
der Schweiz usw. Da an fast allen Märkten Material- 
knappheit herrschte, gingen die Kurse in die Höhe. 
im Durchschnitt ergaben sich Besserungen von 10 
bis 20 Prozent, doch waren auch Gewinne darüber 
hinaus bis fast 30 Prozent zu beobachten. Anregzend 
wirkte weiter, dass der Beschluss der Reichsbank. 
die Privatdiskonthotiz an der Börse wieder einzu- 
stellen, mit Wirkung ab heute wieder aufgehoben ist. 
Am Devisenmarkt war die Festigkeit der Reichsmark 
beachtenswert. Geld blieb unverändert. Verlauf 
weiter fest. 


Wiederaufnahme der Notierung des Privatdiskonts. 


Berlin. 22. Juni. (R.) Der Privatdiskontsatz. 
ab heute, Montag, den 22. Juni. wieder zur Notierung. 


Industrieaktien 


Aufangekorse 12 Uhr mittags 


7 6 
7.00 


20 6. 
Oester. Kredit 
Keichsb Neue 
Cavals j 
Accumulator 
Archaffeobure 


Hacketh. Drabt 
123.00 | Hokenlobe 
20.75 | Kortine. Gebr 
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135.04 
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Teudeuz: haussierend. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Terminpapiere 
— —— DD ——— — —¾4 
22. 6. ġ . 6. k 
Al. Dt. Kr. Act. | 8750| 85.12 | Goldschmidt 37. 
Bk. f. Brauind. | 111.50 | 105.00 | be Elke.-W. | 105.50 
Barmer Bank 98.75 9825| Harpen. Bew. 59.50 | 51.00 
Bayr! Hyptbbk. 113.00 114.50 | Hoesch 53.00 
Bayr. Vereinsb. | 130.00 | 128.06 | Holzmann 74.75 | 67. 
Berl. His.-Ges. | 105.00 | 102.00 | Ilse Bergbau 147.40 | 135.00 
Com. a. P. Bk. 103.2 | 100.25 | Kali Asch. 120.00 | — 
Dermst. Bank |11200 | 108.50 | Karstadt — 27.50 
Deutsch. Bank 101.25 | 100.25 | Klöckner". 56.00 | 44.25 
Dresdner Bank f 101.25 | 100.25 | Köln-Nensss. 56.25 | 48.00 
A.G. f. Verkehr | 49.06 — Mannesmann = 53.75 
Dt: R.-Baho 83.50 | 80.00 | Mansf. Bergb. 30.00 7 
Hamb. Amer. 46.00 | 41.56 | Maschinenbau | 34.75 | 31.00 
Hamb. Südam. = ” Metallwaren 59.25 
Hansa 80.00 . Montecatini 
Nordd. Lloyd 48.75 44.00 | Nordd. Wolle 
Aku 71.75 60.00 Nordsee 
à E. C. — 80.75 | Obeehl. Eis. - Bd. 
Bayr. Motoren 45.00 38.25 | Obschl.Koksw. 
Bemberg - 72.75 | Orenst.u. Kop. 
ann 74.75 — Pbönız Bgbao 
Berl.Masch.-P. | 38.62| 34.00 | Polypbon 
Buderus 31.75) 33.00 | Rh. Braunkohl. 
Chari. Wasser 78.00 75.00 Rb. Elktr.-W. 
Cop. Hisp.-A. 2 — Rb. Stable 
Conti Cantch. 104.50 — nb. Wstf. Elek. 
Daimler-Bens 26.50 21.75 | kutgerswerke 
Dessauer Gas 127.0 107 25 Salzdetfurth 
Di. Erdöl-Ges. | 6525 | 5650| Schl. Elk te. w. 
Dtsch. Linol. ar, 52.50 | Schub. a. Satz. 
Dynam. Nobel = Sa Schuck. u. Co. 
El. Lief.-Ges, |106:00| 9200| Schulth. Patz. 
El. Licht o. Kr. 5 94.00 | Siem. u. Halske 
L. C. Farben 134.25 119.00 | Tietz, beonh. 
Foldmähle 100.10 Ver. Stable. 
Felten v. Goill. | 71.78| 6237| Westersgeln 4 
Gelsenk Bgw. | 69.0. | 4950| Zellet. Waldh 7.0 


Ges. t. o. Unt, 


ER a ER N a08 
Ablöe -Schuld — — — — — — — — -— 51.50 50.00 
Ablös.-Sehuld ohne Auslösungsrecht — — — 5.75 4.45 


Amtliche Devisenkurse 


Geld Brief Geld, 1 

— nn m a 2.5 210 2.2. LEd 

5555 ias | iaa] ie | o 
— 2 m 4.197 5 8 
Des a de JÉ Ai 2.081 | 2.085 | 2.080 . 
Karo -— — -—— = — = 21.02 2.06 | 21.02 | 2 2 
Lossen = == 20475 | 20515 | 20475 | 2051; 
Ne». Vork 4.209 4.274.209 — 
Rio de Javeiro — — — — — s = —— 
Aedd , 2 = — 184 | 16875 | toas | 168.75 
Abe — = —— _—— 5.458 5. 5.458 
85 Eee ae 58.59 | 387 | 5852 | 586 
Budapest — — — — — > ya ir — 2 — 
No b y 3 z 
e eee 10.595 | 10.615 | 1 9 4 
klin n 22.955 22.095 | 22.04 — 5 
Jugosls vie 7456 [7.470 7.456 13 
Kannas (K — — — — 42.03 42.11 32.05 112% 
Kopenhagen - — — — —— 112.73 | 11295 == 22 
Rerkjawik 100 Kronen — — = — 1 16.70 
Lmmbon — — — — — 112881121 142 | 11291 
Pari 16.475 | 16.515 | 16.475 16.515 
Pr 12.472 br * T 
Leis 81.75 

3 3.048 | 3054 | 3048 305 
Save 45.36 40.41 40.46 | 40.54 
Stockholm — — — — — — 112.84 | 113.06 112.81 113.03 
Wed 59.17 59.29 | 59.145 59.265 
Tom — L 112,03 | 112.25 | 112.03 112,25 
Rız ~ -—— — = —— = 1.97 81.23 | #1.08 | 81.24 
Derschen —— — i 
Ostdevisen. Berlin, 20. Juni. Auszahlung Posen 


47.15—47.35 (100 Rm. = 211.19 212.09). Auszahlung 
Warschau 47.10—47.30. Auszahlung Kattowitz 47.10 bis 
47.30; grosse poln. Noten 46.925—47.325. 
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Bromberg 


az. Für Brandſtiftung beftraft wur⸗ 
den vom hieſigen Strafgericht der 27jährige 
Staniſlaw Danilowſki und ſeine Schwiegermutter, 
die 44jährige Joſefa Jozwiakowa, beide aus Schu⸗ 
lig (Solec Kujawſki). Beide hatten vor Jahres⸗ 
friſt die ihnen gehörigen Wirtſchaftsgebäude in 
Brand geſteckt, um die Verſicherungsſumme zu er- 
halten. Das Gericht verurteilte ſie zu je drei Jah⸗ 
ren ſchweren Kerkers und 450 Zloty Geldſtrafe. — 
Ebenfalls für Brandſtiftung wurde der 42jährige 
Ernſt Riemer aus Smolniki, Kr. Szubin, beſtraft, 
und zwar mit zwei Jahren Gefängnis und Verluſt 
der Ehrenrechte auf fünf Jahre. g 

az. Betrüger raubt einer Frau 10000 
5 tot. Vor einigen Tagen erſchien in einer der 

ieſigen Banken an der Bahnhofſtr. eine Frau, 
die um die Auszahlung von 10 500 Zloty bat. Als 
man ſie nach dem Sparbuch fragte, ſagte ſie, ſie 
hätte auf einer Bank in Hohenſalza beſagte Summe 
ſtehen. Doch hätte ihr geſtern ein Herr, an den ſie 
ſich zufällig in der Straßenbahn gewandt hatte, 
erklärt, ſie könne das Geld auch in einer Brom⸗ 
berger Bank abheben. Ex hätte ſich ſogar zur 
Hilfe erboten, ihr Sparkaſſenbuch genommen und 
ſie in irgendein Büro geführt, wo ſie irgendeinen 
Zettel unterſchreiben mußte, worauf ihr geſagt 
wurde, ſie könne ſich am en Tage das Geld 
abholen. Die Ay die erjt ſeit kurzem in Brom- 
berg weilte und ſich für das Geld, das ihre Mit⸗ 
gift darſtellte, eine Wohnung einrichten wollte, 
mußte zu ihrem Schreck einſehen, daß fie in ihrer 
Leichtgläubigkeit einem Betrüger zum Opfer ge⸗ 
fallen war. Die Meldung an die Polizei am zu 
ſpät, da das Geld von der Bank in Hohenſalza 
bereits abgehoben war. . 


az, Abiturientenfeſt. Zur Feier der be- 
ſtandenen Reifeprüfung veranſtalteten die Abi⸗ 
turienten des hpleſigen deutſchen Privatgymnaſiums 
am vergangenen Mittwoch in den Räumen des 
Ruderklubs „Frithjof“ einen geſelligen Abend, zu 
dem Lehrer und Freunde eingeladen waten. Abi⸗ 
turient Fenſki begrüßte die Gäſte an der fön- 
geſchmückten und reichbeſetzten Tafel. Studienrat 
Dr. Dombrowſfki richtete in Namen des Direktors 
und des Kollegiums herzliche Worte an die ſchei⸗ 
denden Schüler. Kommerslieder gaben dem gan⸗ 
zen Abend eine fröhliche Umrahmung. Der Tanz, 
der ſich anſchloß, dauerte bis in den hellen Tag 
hinein. 

Die Namen der diesjährigen Abiturienten ſind: 
Biſchof, Brunt, Fenſte. Foediſch, Hallmich, Hem- 
merling, Jeruchim, Kelm, Frl. Kluck, Klug, Kurz, 
Lange, Lieske, Milbradt, Schmekel, 3 
Schweſter Hildegard Seidel, Spang, v. Witting⸗ 
hoff⸗Scheel, Wilke, Zahn, Zuther. ; 


Czarnikau 


e. Betriebseröffnung. Die Jeſkeſche 
Schneide⸗ und 3 ſeinerzeit das größte 
Unternehmen unſerer Stadt, wurde nach oe 
langer Stillegung im Herbſt vom Molkerbei⸗ 
beſitzer Witte übernommen. Nach u m ag 
Renovierungsarbeiten ift jetzt der Betrieb der 


Mahlmühle voll eröffnet worden, während an 
der Inſtandſetzung des Sägewerks noch gearbei⸗ 
tet wird. Mit der Holzzufuhr ift ebenfalls begon⸗ 
nen worden, ſo daß in nächſter Zeit das Sägewerk 
auch in Betrieb geſetzt werden kann. Für unſeren 
Ort iſt es erfreulich, daß in dieſer Zeit ein altes 
Unternehmen wieder zu neuem Leben gebracht 
wird und eine Anzahl Arbeitsloſer Beſchäftigung 
und Brot finden. 


e. Die Ortsgruppe für Handel und 
Gewerbe hielt am Freitag, dem 19. Juni. eine 
Verſammlung im Surmaſchen Lokal ab, die von 
33 Mitgliedern beſucht war. Der Obmann ge— 
dachte zunächſt unſeres verſtorbenen Mitgliedes 
Uhrmachermeiſter Fabian, die Verſommlung er: 
wies dem Verſtorbenen die übliche Ehrung. Ein 
gemeinſamer Beſuch von Schneidemühl wurde an⸗ 
eregt und das weitere dem Woritand überlaſſen. 
Hierauf hielt Herr Paſtor Knapp aus Gembitz 
einen Vortrag über die Urſachen der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe der mit großem Beifall autgenommen 
wurde. Zum Schluß wurden einige Mitteilun- 
gen der Verbandsleitung ſowie zwei Ein dun- 
gen von benachbarten Ortsgruppen belannt- 
gegeben. 


U Soöchſtpreiſe für Fleiich u. Fleuchurodulte in 
Stadt und Kreis. Das Kilogramm Rind⸗ 
fleiſch: Filet 3.00; Fleiſch ohne Knochen 2.70: 
Schnitzel 2.30; Roſtbraten mit Knochen 2.00: dicke 
Rippen 1.80, dünne Rippen 1,60; Magenſtück 1.40; 
Schulterblatt 1.40. Bruſtbein 1.40; Fett 1.50; Talg 
mit Nieren 1.00; Knochen 0,40. Kalbfleiſch: 
Keule 1,50, Nierenbraten 1.40; Kotlett 1.30: Hals⸗ 
ſtück 1,20; Schulterſtück 1,20; Bruſtbein 1,20. — 
Schweinefleiſch: Speck 1.80; Räucerived 
240; Schmer 1.80, Fett 2.80; Kotlett 1,80; vom 
Schinken 1,70; Hals 1,60: Schulterſtück 1,60: Bauch 
1.40; Eisbeine 1,10; Füße 0.40: Kopf 0.60; ein 
Geſchlinge 150. Fleiſchprodukte: Weißwurſt 
259, Knoblauchwurſt 1.60; Krakauer 3.00; Rra- 
kauer trocken 3,60, Polniſche 2,00; Preßwurſt 
Zungen 2,40. 2. Qualität 1,60; 3. Qualität 0,80; 
Leberwurſt Paſtete 2,40; 2. Qualität 1,40; Salami 
friſch 3,00: trocken 4,40: geräucherter Schinken ganz 
3.60; geſchnitten 4,00; Braunſchweiger 2,80; 
Königswurſt 2,70; Jagdwurſt 2,80 ;Mortadella2,80; 
Würſtchen 3,20; Semmelwurſt 0,80; Graupenwurſt 
0,80. Die obigen Preiſe dürfen in keinem Falle 
überſchritten werden Niedrigere Preiſe dürfen an⸗ 
gewandt werden. Das Steigen bzw. Fallen des 
Marltpreiſes in Poſen auf Vieh. Kälbern und 
Schweinen erhöht bzw. erniedrigt obige Fleiſch⸗ 
preiſe um je 5 Prozent nach folgendem Schema: 
bis 4.9 Prozent — 0 Prozent, von 5 Prozent bis 
9.9 Prozent — 5 Prozent, von 10 Prozent bis 14.9 
Prozent — 10 Prozent, von 15 Prozent bis 19.9 
Prozent — 15 Prozent, von 20 Prozent bis 24.9 
Prozent = 20 Prozent uſw. In Fällen, in denen 
die Ortspreiſe um 10 Prozent und mehr niedriger 
ſind als die Poſener Börſenpreiſe, ſind die Maxi⸗ 
malpreiſe verbindlich. Die Marimalpreiſe für 


| 


| peme Poſener Aalender 


Verein Deutſcher Sänger. 
Treffen aller Sänger in 
(Grobla 25). 

Ausſtellung. Jan und Zygmunt Chmielowſfki 
ſtellen ithon feit mehreren Tagen 73 Oel- und 
Aquarellbilder bis heute abend um 7 Uhr im 
Deutſchen Gumnaſium aus. Von morgen ab kann 
die Ausſtellung in der Berger Oberralſchule be- 
ſichtigt werden. 


Heute abend 8 Uhr 
der Graben-Loge 


Wohin gehen wir heute? 

Theater: 

i Teatr Wielki. ' 

Montag: Ballett „Herr Twardowſki“ (im Wiljon- 
Park] 20.30 Uhr. 


Dienstag. „Der Barbier von Sepillo“. 
Mittwoch!; „Der fliegende Holländer“, 


Teatr Rolit. 
Montag: „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Dienstag: „Kulſer Withelm II.“ 
Mittwoch: „Kaiſer Wilhelm JI.“ 


Teatr Nowy. 


Montag: „Florette und Patapon“. 
Dienstag: „Florette und Patapon“. 


Kinos: ; 

Apollo: „Das gefährliche Paradies“. (145, 167. 
149 Uhr.) f 
Colojjeum: „Flirt am Rio Grande“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Wonne des Sieges“ (Stud. chem. 

Helene Willfuehr). (5, 7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Nächte in den Wüſten“. (5. 7, 9 Uhr.) 
Nenaiſſance: (Zeitweilig geſchloſſen) 8 
Slonce: „Rhapſodie der Liebe“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „Wenn die Frau fih vergißt“. (Maria 
Jacobini.) (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 
— 


Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 20.—27. Juni. 
Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, ul. Pocztowa 31; 
Apteka pod Ejtulapem, Pl. Wolności, wem 
pod Zlotym Lwem, Stary Rynek; Aptela Chwa- 
liſzewſka, ul. Chwaliſzewſka 76, — Jerſitz: Apt. 
od Gwiazda, Kraſzewſkiego 12. — Lazarus: 

pteka p. Pincinſtiego, m Foha. — Wilda: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständi- 
gen Nachtdienſt haben folgen de 


Oſtrowo > 


+ Feſfohlen. Dem Landwirt Andreas 
Pawlak aus Klein⸗Galonſki, Kreis Pleſchen, ift 
auf dem Ring ein Korb mit Kolonialwaren, der 


Wurſt uſw. gelten bis auf Widerruf. — einen Wert von ca. 100 Zloty hatte, geſtohlen 


Die Strafen für Uebertretungen ſind hoch. 


worden 


Apotheken: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 


12, die Apothete in Luiſenhain (mit Ausnahme i 


von Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 

9 Uhr abends), die Apotheke in Gtöowno, die 

Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158. und 

die Apotheke der Stadtkrankentaſſe, Pocztowa. 25 
— —ęV—: 


Wetterkalender 
der Boſener Welterwarte für 
Montag, den 22. Jun 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft: 
15 Grad Celſ. Südweſtwinde. Barometer 


759. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 20, niedrigite 


11 Grad Celj. 


Weternorausiage für Dienstag. den 23. Juni 

Kühler hei veränderlicher Bewölkung und Neiz 
gung 93 einzelnen Schauern. Fri me itliche 
Waſſerſtand der Warthe. 


Meter, am 23. Juni 0,52 Meter. 


Rund funkeche 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, den 24. Juni. 


Poſen. 7.15; Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Schallplattenkonzert. t4: 
Börjen- und Marktnotierungen. 14.15: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Berichte. 17.15: Kinderſtunde. 18: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 20: „Silva 
NRerum“⸗Neuigkeiten. 20.15: Beiprogramm. 20.30: 
Komponiſtenkonzert. 22.15: Tanzmuſik aus dem 
„Eſplanade“. 

Warſchau. 


11.40: Pat⸗Berichte. 12.05: Pro: 


grammbekanntgabe für den nächſten Tag. 12.10: 


Schallplatten. 14.50: Landwirtſchaftlicher Bericht. 
16: Kinderſtunde. 16.30: Schallplatten. 17.15: 
Schallplatten. 18: Orcheſterkonzert. 19.20: Schall: 
platten. 20.15: Soliſtenkonzert. 21.25: Fortſetzung 
des Konzerts. 22.30. Lieder. 22.50 25: Tanz 


m: i 
reslau⸗Gleiwitz: 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: Vorträge 
für die Elternſtunde. 16.20: Tanzmuſik. 17: Das 
Buch des Tages. 17.35: Schottiſche Volkslieder 
19: Der Sommer ift gekommen. 19.25: Konzert. 
20.30: Von Berlin. „Medea“ 
22.30: Abendunterhaltung: Funktapelle und So 
liſten. 23.10: Aufführung der Breslauer Oper. 
Königswuſterhauſen. 


Berlin: Schallplatten. Kammermuſik. 15: Tanz 
turnen für Kinder. 18.30: Von Hamburg: Eine 
Stunde Wien (Norag⸗Orcheſter). 20: Anterhal⸗ 


tungsmuſik. 20.30: Die Agrarrevolution in Sow⸗ 


jetrußland (IT). 21 bis ca. 23.30: Von Leipzig: 
21: Konzert. 22.30: 3. Akt aus „Die Meiſterſinger 
von Nürnberg“. Oper von Wagner. 


Am 21. Juni 0,50 


Pat⸗ Berichte, 


von Euripides, 


6.30 7.30: Von Berlin: 
6.30: Gymnaſtik. 7.30: Schallplatten. 9: Schul⸗ 
funk. 10.10: Schulfunk. 12: Schallplatten. 14: Von 


i i 
Bi ihren. 


Í 


t 


geſtrigen Wahlen noch teineswegs endgültig [fi 


Reichsregierung muß im geeigneten Augenblick 
die kraftvolle Initiakive ergreifen, die notwendig 
iſt, um neue Verhandlungen in Gang zu ſetzen, 
eine baldige Löſung der Tributfrage 
und damit eine Erleichterung der un⸗ 
ragbar gewordenen Laſten herbeizu⸗ 
Die ſchnelle Löſung der Reparations: 
tage iſt nicht nur für den Beſtand der deutſchen 
irtſchaft die notwendige Vorausſetzung, ſondern 
y liegt Ben im Intereſſe Europas und 
t Welt. . 


— — 
Muſſolini unnachgiebig 

Während nun die diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Regierung und Kirche im Gange 
lind, ergreift Muſſolini zum erſten Male das 
Wort. Eine Privatunterhaltung mit dem- Diret- 
lor des Pariſer „Journal“, de Cardonnel, 
Murde nachträglich auf deſſen Drängen zur Ver⸗ 
offentlichung freigegeben, und fie zeigt, daß 
kuſſolini an Nachgeben nicht denkt. 

„Ich will wohl,“ jagte Muſſolini, „daß die 
Keligion im ganzen Lande gepflegt wird und 
aß die Kinder den Katechismus lernen. Ich 
werde ſie Sonntags in ihrer lila Uniform und 
ohne Uniform in Maſſen zur Kommunion 
chicken. Für alles das laſſe ich den Prieſter 
andeln. Das iſt Religion. Der Reſt iſt Politik, 
und die Politik gehört mir. Ich werde nicht 
dulden, daß irgend ‚jemand, wer es auch fei, 
Irgendwie an das rührt, was der Staat iſt. Meine 
Jormulicrung ift eindeutig: Alles im Staat, 
nichts außer dem Staat, nichts gegen 
den Staat! Sowie das Kind in das Alter 
ommi, wo es mit dem Lernen beginnt, gehört 
es dem Staat im allgemeinen Eine Teilung iſt 
nicht möglich. Man kann finden, daß das ſpar⸗ 
taniſch und übertrieben fei, aber man kann nicht 
leugnen, daß es klar iſt. Wir ſind im Begriff, 
Italien wieder zu errichten. Ein großes Italien. 
Das ijt eine koloſſale Aufgabe, wie man fic, 
nicht oft unternommen hat. Der antike Staat 
lann den Vergleich mit einer Nation nicht aus⸗ 
alten, die die 42 Millionen Einwohner iiber- 
ſchritten hat.“ 


F Be 
der Warſchauer Magiſtrat klagt 
beim Gberſten Derwaltungsgericht 
8 DWarſchau, 20. Juni. (Eig. Telegr.) 
In einer geſtern ſtattgehabten Sitzung der 
Warschauer Stadtverordnetenverſammlung wurde 
beſchloſſen, den Magiſtrat aufzufordern, das 
Snnenminilterium in der Angelegenheit der 
treichung der 15prozentigen Gehaltszulage der 
Kommunalbeamten beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
richt zu verklagen. Die regierungstreue 
reſſe nimmt in ſcharfen Worten gegen dieſen 
Beſchluß Stellung, und die „Gazeta Polſla“ be- 
uptet, dieſer Beſchluß hätte nur den einen 
dert, daß er als Dokument für die Unfähig⸗ 
leit und die politiſche Ambition der gegenwär⸗ 
tigen Stadtverwaltung zeuge. 


—— x 
Deutſches Reich 
Wieder ein Schmuggler an der 
Grenze erſchoſſen 
Aachen, 19. Juni. (R.) Gegen 5.30 Uhr heute 


früh ſtellten Zollbeamte im Auguſtiner Wald 


eine Schmugglerbande von 10 Mann. Als 
die Schmuggler auf die Haltrufe der Zollbeamten 
nicht ſtehen blieben, gaben die Beamten War⸗ 
nungsſchüſſe ab. Trotzdem gingen die Schmuggler 
weiter, worauf die Beamten ſcharf ſchoſſen. Dabei 
wurde einer der Schmuggler durch einen Leber⸗ 
ſchuß getötet. Es handelt ſich um einen 30jäh⸗ 
rigen unbekannten Mann. Man nimmt an, daß 
er aus Eilendorf ſtammt. Es wurden 10 000 
Jigaretten bei ihm gefunden. 


— 


= Pojener 


Tageblatt 


Im Schienen-Jepp Hamburg — Berlin 


230 Stundenkilometer 


Am Sonntag — — 5.05 Uhr traf auf dem 
Bahnhof Spandau⸗Weſt, pünktlich auf die Se⸗ 
kunde, der „Schienen-⸗Zeppelin“ des Ingenieurs 
Dr. Krukenberg ein, der die 257 Kilometer 
lange Strecke Hamburg-Berlin in der Rekordzeit 
von einer Stunde und achtunddreißig Minuten 
zurücklegte. Die Stundendurchſchnittsgeſchwindig⸗ 
teit des Schienen⸗Zepp betrug 160 Kilometer und 
die Höchſtgeſchwindigkeit 230 Kilometer. š 

Dr. Krukenberg, dem nach dem erfolgreichen 
Gelingen ſeiner Rekordfahrt auf dem Spandauer 
Hauptbahnhof ein herzlicher mpfang bereitet 
wurde, wird während ſeines Aufenthalts in der 
Reichshauptſtadt Ehrengaſt der Stadt Berlin ſein. 

Schon lange vor der’ Ankunft des Propeller: 
magens hatten fih auf dem Bahnſteig O des 
Spandauer Hauptbahnhofs die erſten Neugierigen 
eingefunden. Es war knapp vor 4 Uhr. Dann 
kamen die erſten Meldungen. Von Bergedorf, 
einem kleinen Vorort von Hamburg, war der 
Schienen⸗Zepp pünktlich um 2.27 Uhr geſtartet, 
Büchen wurde ſchon 14 Minuten ſpäter dich ein 
um 4.05 Uhr ließ er Ludwigsluſt hinter ſich, in 
noch nicht einer Stunde war bereits Wittenberg 
erreicht. 

Nach genau einer Stunde Fahrzeit, um 
4.27 Uhr, hatte der Zepp Wilsnack paſſiert, und 
kurz vor 5 Uhr hatte man Meldung, daß der 
Wagen auch Nauen ſchon hinter ſich gelaſſen 
hatte. Nun wurde es lebendig! Die Photo⸗ 
graphen zückten ihre Apparate, Kinooperateure 
und tönende Wochenſchauen machten ſich „ſtart⸗ 
bereit“ und die Angehörigen der Fahrtteilnehmer 


befreiten ihre Blumenſträuße von der ſchützenden 
Papierhülle. 

Pünktlich um 5.05 Uhr, wie es der Fahrplan 
vorſchrieb, ſauſte der Schienen⸗Zepp durch den 
Bahnhof Spandau⸗Weſt. Drei Minuten ſpäter, 
um 5.08 Uhr, traf der Wunderwagen auf dem 
Spandauer Haupthahnhof ein. 


ſtrahlend nahm er die erſten Glückwünſche, die 
erſten Blumenſträuße ſeiner Mutter und Schwie⸗ 
germutter, die Jubelrufe der begeiſterten Ber- 
liner entgegen. 

Nicht weniger herzlich war die Begrüßung mit 
dem jungen Führer des Schienen-Jepp. Ober⸗ 
ingenieur Plack und ſeiner Gattin, die in Berlin 
den Ausgang der Fahrt mit einigem Herzklopfen, 
wie ſie glücklich zugab, abgewartet hat. 

Dr. Krulenberg erſtattet feinen erſten Fahrt- 
bericht: „Wir ſind fahrplanmäßig in Bergedorf 
abgefahren. Schon zwei Minuten nach dem Start 

atten wir auf einer Strecke von vier Kilometern 
eine Geſchwindigkeit von 130 Kilometern erreicht. 


Pünktlich ſind wir abgefahren und pünktlich ſind 
wir eingetroffen. 


f Unſere Stunden⸗Durchſchnitts⸗ 
m igkeit betrug 160 Kilometer. Die Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit von 230 Kilometern haben wir 
zwiſchen Karſtädt und Dergenthin, einer Strecke 
von 14 Kilometern, gehabt. 

Während unſerer Höchſtgeſchwindigkeit ließen 
wir ſelbſt die Flugzeuge, die uns von Hamburg 
aus begleiteten, weit zurück. Wir ſind ſo ſchnell 
gefahren, daß die Vögel, die vor uns flogen, er- 
faßt und getötet wurden.“ 


Nachwahlen im Vahlbezirk Plock 


Schwache Beteiligung — Erfolg der Nalionaldemotraten 
(Eig. Telegramm unſeres Warſchauer Vericht erſtatters) 


29 


Juni. Geitern jauden in 

11 at die Nachmahlen 
für den Sejm ſtatt. Auf rund eines Urteils des 
Gberſten Gerichts waren die Seimwahlen des Ber 
zirkes Plock vom November v. J. für ungültig 
erklärt worden. Die Wahlordnung für den Sejm 
ſieht vor, daß die Nachtragswahlen auf Grund 
derſelben Wahlliſte ſtattfinden wie die urſprüng⸗ 
lichen Wahlen. Ebenfalls müſſen die Wahlfak⸗ 
toren dieſelben ſein wie bei den erſten Wahlen. 
Im November v. 2 wurden im Blocker Bezirk 
insgeſamt 128 063 Stimmen bei 180 162 Stimm: 
berechtigten abgegeben, davon fielen im Novem⸗ 
ber auf die Lifte” (Zentrolew) 63095, auf die Lijte 
Nr. 1 (Regierungsblock) 43495 Stimmen. Die 
Alen immen verteilten ſich 100 die übrigen 
Liſten, die keinen Kandidaten durchbrachten. Es 
wurden im November von der Liſte 7 drei Kandi⸗ 
daten in den Sejm gewählt, und zwar die Abge⸗ 
ordneten Niedzialkowſti und Kepczynſki von der 
polniſchen ſozialiſtiſchen Partei und der Abgeord⸗ 
nete Bialagorſki von der Volkspartei. Vom Nez 
gierungsblock kamen in den Sejm die Abgeord⸗ 
e ie geſegen Mahten Ipietlen Ah haupt ſöchlig 

e geſtrigen en en auptſächli 

ab kN ein Kampf der Honelbenetnsse M 
ein Mandat. Der Wahlverlanf war im allgemeis 
nen ruhig, die Wahlbeteiligung verhältnismäßig 
ſehr ſchwach. Im Kreiſe Sierpee betrug auf dem 
ande die Wahlbeteiligung nur 35 Prozent. in 
der Stadt 50 Prozent. In dem Kreiſe Rybin be⸗ 
trug die Wahlbeteiligung 80 Prozent, im ganzen 
Wahlbezirk Plock hat ſie nur etwa 50 Prozent er⸗ 


reicht. 
Die endgültigen Wahlergebniſſe 
liegen zur Stunde nicht vor. Jedoch waren 


Warſchau, 
Aug MWahlbezirt Nr. 9 


2 


die legten Telegramme 


Amerika 


und die Abrüſtungskonferenz 


Konzeſſion an Frankreich 2 
Paris, 22. Juni. (N.) Das „Deunze“ mill be- 
tiaten . daß Slaatsſeteetar Stimon in 
einer Unterredung mit dem franzöfiſchen Bot- 

ſter in Waſhington, Claudel, erklärt * 
die Vereinigten Staaten wünſchten, daß nieren 
Keine Abrüftungstonferenz zn eg er 

üftungsbeſchränkungen führe. Wenn € ne eine 
ehendere Vorbereitung der Konferenz a A 
olg gewährleiſten ſollte, jo würden die Amer 
taner fein Hindernis in den Weg — 7 A 
die Konferenz vertagt und alſo vom Fe snár i + 
deiſpielsweiſe auf Serbit 1932 verſchoben 45 er 
ie Amerikaner würden aber nicht die Vera t 
wortung auf ſich nehmen, Diele ertagung, Det . 
zuſchlagen, und wenn man fie wegen a £ 
Aeußerung in die Debatte ziehen würde, würde 
fie öffentlich ihre Stellung auseinanderſetzen. 


mord in Soſia 


Sofia, 22. Juni. (R.) H 
Mann — * Hertunſt jiel geſtern abend 
einem Mor danſchla daß der 
Heiter wurde verletzt. len 

lord in feinem Zusammenhang mit den Wah 


iteht, 
der Oppoſition 
Erfolge le ' 


ten bis 


ber die 


Soſia, 22. Juni. (R.) . 
. Nachrichten äl ſind, 


2 U 
tätigen fie den erſten Eindruck. d 


zünftig ſein wird. Die Erklärung | > 
buche * der Wirkſchaſtskriſe zu ſuchen, a an 
em Lande laſtet und die vor allem infolge 


yille der Getreidepreije Unzufriedenheit a 


ji ürfte. 
rmaſſe hervorgerufen haben d , 
deberſeits ate die Regierungspartei, 3 
u ahren an der Macht ijt, gegen un | Ape 
"er der Führung des früheren Miniſt 


denten Malinoff, ſtehenden Oppoſitionsblock zu 
tampen, der die Agrarier, die Demokraten, die 
Radikalen und die Liberalen einbegreiſt. Der 
Oppoſitionsblock, der im Wahlkampf eine äußerſt 
lebhafte Tätigkeit entwickelt hat, dürfte die 
rößte Zahl von Stimmen und jomit den eriten 
Fink erreicht haben. Die Regierungspartei endete 
nur an zweiter Stelle. Die anderen Parteien 
1 nur unbedeutende Zahlen von Man⸗ 
en. i — 


Tod des Prinzen Rudolf zur Lippe 

Glogau, 22. Juni. (R.) A loß Drogel 
witz, Kreis Glogau, iſt Prinz . N Sippe 
nach kurzem Krankenlager im Alter von 75 Jah⸗ 
ren geſtorben. 


Gemeindewahl bei Heidelberg 
Walldorf, 22. Juni. (R.) Die geſtrige Ges 
meindewahl hatte folgendes Ergebnis: Kom⸗ 
grin ch 1 
r vorigen Jahres 355), Zentrum 447 
N. S. D. A. P. 289 (528), Fvangeliſcher 
dienſt 870 (538), Sozialdemokraten 88 (96). 


Tod des ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten goni 


Ojjenburg, 22. Juni. (R.) In Bad Sulz⸗ 
bach, wo er ſeit mehreren Wochen zur Erholung 
weilte, iſt heute der Iangjähei e 
tagsabgeordnete Wilhe m Fo- Gotha im 
86. Lebensjahre einem Schlaganfall erlegen. Bor 

ehörte der ſozialdemolraliſchen Partei an, die 
ihn 1884 zum erſten Male in den Reichstag 
ſandte, dem er mit Unterbrechungen bis 1928 an⸗ 
gehörte. Bei Eröffnung der zweiten und dritten 
Wahlperiode des Reichstags war er Alters⸗ 
präjident Bock war von Beruf Schuh⸗ 
macher. Im Jahre 1918 war er Vorſitzender des 


508), 
olks⸗ 


Rats der Voltsbeauftragten für den Staat 
Gotha. 

f Erſchoſſen 

Leonberg (Württemberg), 22. Juni. (R.) Eine 


42 Jahre alte Frau, die mit ihrem 3 Jahre alten 


+ Kinde nach Kanada auswandern wollte, wurde 


vor der Abreiſe von einem 36jährigen Manne 
wegen eines Wohnrechtsſtreits erſchoſſe n. 


Sa der Reichstagswahl im Septem⸗ 


frühere Reims- | 


morgens gegen 144 Uhr die Ergehnijie aus 115 
Wahlbezirken von insgejamt 157 des ganzen 
Wahltreiſes Plock bekannt. In dieſen 115 Be- 
irten erhielt die Liſte Nr. 1 (Regie rungsblock) 
39 670 Stimmen, die Liſte Nr. 7 (Zenkrolew) 
32 749 und Lijte Nr. 4 (Nationaldemokraten) 
18 500 Stimmen. Obwohl die Ergebniſſe noch 
nicht als vollſtändig anzuſehen ſind, kann doch 
ſchon mit ziemlicher Beſtimmtheit geſagt werden, 
daß die Lifte Nr. 1 ihre beiden Mandate vonz 
November v. J. gehalten hat. Die Lijte Nr. 7 
hat ſtark verloren. Ihr wird mit Beſtimmtheit 
ein Mandat abgenommen werden, ſo daß ſie nur 
zwei Abgeordnete in den Sejm entſenden wird. 
Das Mandat des Abgeordneten der Volkspartei, 
Bialoſgörſti, würde damit hinfällig werden. Sehr 
ſtark gewonnen hat die Liſte Nr. 4 (National: 
demokraten), die ein Mandat erhalten dürfte. 
Bei den Novemberwahlen hatten die National⸗ 
demokraten kein Mandat erlangt. Von den Na⸗ 


ene, um 5 
CF Warſchau, 22. Juni. 
Auf der am vergangenen Freitag ſtattgehabten 
Miniſterratsſizung wurde, wie nunmehr bekannt 
wird, ein weiteres Projekt von Gehaltsherab⸗ 
ſetzungen bei kontraktmäßig und proviſoriſch ſtaat⸗ 
allen Angeitellten erwogen. Es wurde ein Bes 
ſchluß gefaßt, demzufolge eine Reviſion der Berz 
träge mit allen denjenigen ſtaatlichen 1 
vorgenommen werden ſoll, die auf Kontrakte an⸗ 
geſtellt find. Die Reviſion der Verträge läuft 
natürlich auf eine Gehaltsherabſetzung heraus. 
Die Verträge ſollen außerdem in Zukunft nur 
1 5 gemacht werden und zwar mit einem 
einheitlichen Kündigungstermin. Bisher waren 
die Verträge mit einmonatiger, zweimonatiger 
oder dreimonatiger Kündigung abgeſchloſſen. Die 
Gehaltsherabſetzungen bei den kontrattlich ſtaat⸗ 
lichen Angeſtellten wird gleichzeitig auch die kon⸗ 
traktlich angeſtellten Direktoren und Experten 
treffen. Am meiſten ſolcher Angeſtellten werden 
in den Miniſterien für Handel, Landwirtſchaft, 
Arbeit, öffentliche Arbeit und in Staatsmono⸗ 
polen bejaht igt. Die Gehälter der unteren An⸗ 
geſtellten, Die 3. B. der Boten, follen nicht herab: 
geſetzt werden. Außerdem hat der Miniſterrat 
gleichzeitig eine Reviſtion der Ernennung der jog. 
proviſoriſch ſtaatlichen Angeſtellten beſchloſſen. 


D Als Erſter ent⸗ 
ſtieg Dr. Krukenberg dem Wageninnern, glück 


nittelbar an der oſtpreußiſchen 


ordnete Wladyſtaw Nutlowmſfki. 


Schießerei an der polniſch⸗ 
lelliſchen Grenze 


Warſchau, Juni. (Eig. Telegramm.) 
In der Nacht zum geſtrigen Sonntag kam es an 
der polniſch⸗lettiſchen Grenze in der Nähe der 
Stadt Turmont zu einer Schießerei zwiſchen einer 
Abteilung der polniſchen Grenzwache und einer 
bewaffneten Schmugglerbande, die die polniſche 
Grenze aus Lettland her überſchreiten wollte. Es 
wurden zahlreiche Schüſſe gewechſelt, wobei meh⸗ 
rere Schmuggler und auch ein Soldat der Grenz⸗ 
wache verwundet wurden. Es gelang, einige der 
Schmuggler feſtzunehmen und die Ware zu be⸗ 
ſchlagnahmen. 


Polniſche Kundgebung 


an der oſtpreußiſchen Grenze 

E Warſchau, 22. Juni. (Eig. Telegramm.) 
In dem Grenzort Gardelegen bei Graudenz, un⸗ 
Grenze, ſand 
geſtern eine große Kundgebung zahlreicher polni- 
ſcher Organiſationen ſtatt. An dieſer Kundgebung 
beteiligten ſich vor allen Dingen die Mitglieder 
der militäriſchen Jugenderziehung und ſonſtiger 
polniſcher Sportorganiſationen. Es wurde ein 
Chriſtus⸗Denkmal eingeweiht, und danach fand 
ein ſog. Feiertag der militäriſchen Jugend- 
erziehung ſtatt. Wie die offizielle „Gazeta Pol⸗ 
ſta“ berichtet, war die Feier der Anlaß für eine 
mächtige ſpontane Kundgebung des Willens der 
polniſchen Nation, die bereit iſt, für den Schutz 
der Grenzen der Republik einzutreten. 
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k läme in den Sejm der Abge- 


Bieracti Innenminiſter 
CH Warſchau, 22. Juni. (Eig. Telegramm). 
Der vor einigen Tagen von uns gemeldete Rüch⸗ 
tritt des Innenminiſters Skladtowfki ift nunmehr 
dadurch endgültig geworden, daß der Stagtsprä⸗ 
ſident die Bitte dem Miniſters Sktadkowſki um 
Demiſſion angenommen und unterzeichnet hat, 
Gleichzeitig hat der Stgatspräfident die Ernen⸗ 
nung des bisherigen Vizeminiſters Pieracki zum 
Innenminiſter beſtätigt. Miniſter Pieracki kehrt 
am heutigen Montag von ſeinem Urlaub zurürt 
und übernimmt gleichzeitig die Geſchäfte des ZN: 
nenminiſteriums. Es beſtätigt ſich ferner, daß Ge⸗ 
neral Skladkowſki den Poſten eines zweiten 
Vizekriegsminiſters und Chefs der Armeeverwal- 
tung übernimmt. 


Franzöſiſcher Floltenbeſuch 
in Gdingen 


22 


Warſchau, Juni. (Eig. Telegramm.) 
Am Sonnabend trafen in Edingen zwei franzöſi⸗ 
ihe Torpebobootjäger, .„Bijon“ und „Lion“, mit 
dem Admiral de Laborde ein. Es wurden die 
vorſchriftsmäßigen Beſuche und Gegenbeſuche ge⸗ 
wechſelt und die franzöſiſchen Offiziere in dem 
Offizierkaſino von Edingen mit einem Frühſtück 
bewirtet. ; 


Weitere Gehaltskürzung bei ſtaatlichen Angeſtellten 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Das ſind diejenigen Beamten, die auf ihren 
Poſten bis zur Abberufung ernannt find. Der 
Miniſterrat wird in der Angelegenheit dieſer 
neuerlichen Gehaltsherabſetzung kein Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen. Jedes Miniſterium hat in ſeinem 
keen Bereich entſprechende Anordnungen zu 
reffen. 


wieder kommuniſtiſche Schießerei 

in Warſchau 

Warſchau, Juni. 

Am geſtrigen Sonntag kam es wiederum, wie 
in der letzten Zeit faſt an jedem Sonntag, zu 
mehreren kommuniſtiſchen Ausſchreitungen in 
Warſchau. An mehreren Stellen der Stadt, vor 
allen Dingen in den Judenvierteln, rotteten ſich 
Kommuniſten zuſammen und verſuchten Demon⸗ 
ſtrationen zu veranſtalten. Sie wurden jedoch 
ſtets von der Polizei aufgehalten und zerſtreut, 
wobei es oft zu Kämpfen kam, in denen zahl⸗ 
reiche Perſonen verletzt wurden. Bei einer De⸗ 
monſtration kam es auch zur Schießerei, in deren 
h ein Demonſtrant, ein 19jähriger Jude, 
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22. 


tödlich verletzt wurde. Er iſt ſeinen Verletzungen 
nach kurzer Zeit erlegen. 


Südatiantikflug derDoX 
Juni 1931 pA EEE 


Sun & 
OZEAN 


Allerlei vom Tage 


Die Preſſe der Nationaldemokraten beſchäftigt 
ſich mit der deutſchen Wirtſchaftskriſe und erklärt, 
daß dieſe Kriſe nichts anderes ſei, als eine deutſche 
Perſidie und Lüge. Man will ſich nur vor der 
Zahlung drücken und Frankreich begaunern. 

* 


ae Warſchauer Aniverſität hat Paderemfti 
8 . b. e. der philosophischen Fatultät ge- 
Es it zur Stunde immer noch zweiſel⸗ 


haft, ob Paderewſki zur Denkmalsenthüllung nach 
Poſen kommt, da Frau Paderewſki immer noch 
ſchwer krank ift,, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Tel: Riexander Nurſch. 
m Handel und Wirtſchaft: Erich Eoewenthal. Für die Teile: 
Aus Stadt und Land und den Briefkaſten: Erich Jaenſch 
Kr den übrigen rebaltionellen Teil und für die illuſtrierie 
eilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander * Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag Volenez 

Tageblatt“. Drud: Concordia Sp. Ake. 

Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 4. 


ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 


ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
Wd VITAMIN- 
DE UND KALE- 
HALTIGE 
MITTEL 


, 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 


[Nyh & Postuszny 


Poznan 
Wrocławska 35/54 


AAA MA Mn A e 


EEE FR TORE 


Nur beste Marken! 
empfiehlt 


Centrala Sanitarn 


Tel. 


Fr ur WWW W WITWE TDG WU TUT i 
I Aerztlich empfohlen 


Brillen. ineifer, Lorgneitten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mitis eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


Bordeauxweie. 


heilt und verhütet jede 
Erweiterung ein guter 


Große Auswahl! 


T.KORYTOWSKI 


5111 Poznan Wodna 27. 


Außerordenklich günſtige Gelegenheit 
zum Ankauf einer Feldbahn. 


ca. 
17 Loren à 2 Dz., 


4000 m feſtes, ca. 
Kugellager. 


Poznan, Rzepeckiego 21. 


Jan 


bahn Linie 4, 7 u. 
Moderne 


3000 m verlegbares Gleis, 
1 Paar Pferde ziehen mit Leichtigkeit 
120 Ztr. Meldungen nimmt entgegen Ingenieur Jerzy Zakrzewski, 


Aalen 


Inh. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
wi. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyżowa 17 
(Haktestelle der Straßen- 


60 cm breit, 


8) 


kostenios. 


juajyojdwa yıyzlay 


l 
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Achtung, Tageblattleſer 


Poſener Tageblatt 


Landaufenthall 
finden Damen, jg. Mädchen, 
evtl. Familien in freundlich., 
ruhig. Villa mit guter Ver- 
pflegung u. Benutzung des 
Gartens. Gelegenh. z. Baden 
u. Ausflügen. Off. an Villa 
Sobierajsti, Wieleń 
n. Notecia, ul. Dworcoma. 
Schüler (Schülerinnen) 
inden gute, preiswerte 


4 
Penſion. 
Beauſſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Klavier im Harfe. 
Klara Tucholska 
ul. Marſz. Focha 82. 


2 Schülerinnen 
finden noch Aufnahme in 
guter Benfion. 

Frau F. Arndt 
Poznan, $w. Marein 4. 


2 — 3 


Zimmer⸗Wohnung 
mit Bad in . auſe 
ab ſofort geſucht. u. 
1420 a. d. Geſchſt. 1 Ztg. 
Poznan, Tognan, Bwiergyniecta 6. 6. 


Motorrad, 


500 cm, engl. Triumpf, jaft 

neu billig zu verkaufen 

R. Pflaum, Nowy Tomysl 
ul. Dworcowa 13. 


in 


Bentſchen, Buk, Czarnikau, Duſchnik, Filehne, Gneſen, 
Jarotſchin, Koſten, Liſſa, Moſchin, Murowana⸗Goslin, 
Neutomiſchel, Oſtrowo, Obornik, Rawitſch, Rakwitz, Rit- 
. Rogaſen, Samter, Schroda, Schwerſenz, 


Tremeſſen und Wollſtein! 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 


in den oben angegebenen Orten 


pünktlich noch am Erſcheinungstage 


in unſeren Ausgabeſtellen 


zu haben iſt. 


In Bentſchen: Herr 
In Buk: Fr. Marja 


Tomaſzewſki, 


Judo ig 


In Czarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 
In Duſchnik: Herr K. Neumann, 


In Filehne: Herr M. Kajj 


ſner, 


In Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 
In Jarolſchin: Herr Rob. Boehler, Krakowſka 11 a, 
In Roffen: Herr B. Fellner, ul. Poznanſka 2, 
In Liſſa: Herr A. Muſchik, ul. Koscianska 28, 
In Moſchin: Herr Pawlal (Papiergeſchäft), 
In Mur.-Goslin: Frau Rödenbeck (Papiergeſchäfth), 
In Reukomiſchel: Herr R. Seeliger, 

In Oſtrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowſka 1, 
In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynek, 
In Rawitſch: Herr K. Stephan, Rynet 11, 


In Ratwiß: Herr Otto © 
In 
In 
In 
In 
In 


runwald, 


Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 

Rogaſen: Herr Jul Fiebig (Buchhandlung), 
Samter: Herr Jozef Groſzkowſki, ul. 3 Maja 1, 
Schroda: Herr Geſchäftsf. R. Bach, ul. Dabrowſkiego 29, 
Schwerſenz: Frau Angermann (Papiergeſchäft), 


In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſkiego 9, 


In Wollſtein: Herr Aurel 


Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger, ſondern nur 


Graſſe, Rynek. 


Bezugspreis monatlich 21 5.— 


(Bei Beſtellungen durch die Poſt erhalten Sie das 


direkt in den Ausgabeſtellen! 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piékary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchunsen 
von Futter- und Düngemitteln 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


Ein heiteres Buch 


Kronberg, H., 


„Das Glück um Brigitte“ 
kart. M. 3. 


ghd. M. 4,50 


In jeder Buchhandlung 
Auslieferung durch die 


Groß- 
Kosmos Sp.z o. o. $B on 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


legante und preiswerte 


Damenhüte 
Margarete Schulz 


Poznan, sw. Marcin 41, I 
(Kein Saden) 


Größte Auswahl 


erstklassiger Pianos 


mmmn 


a 
zu niedrigen Preisen 


B. Sommerfeld, Piansfahrik 


BYDGOSZCZ. 
ul. Sniadeckich 56. 


Nach Besichtigung úi Pianofabrik 
B. Sommerfeld in. Bydgoszez bestätige 
ich mit grösster Genugtuung. dass die 
Pianos dieser Fabrik einen schönen, edlen 
Ton ra 8 in allen Lagen ausge- 


glichen 

Die solide lnnen konstruktion und prä- 
zise Mechanik stellen die Sommerfeld 
Pianos den guten Auslandsfabrikaten 


gleich. 
( Prof. Feliks Nowowiejski 
Komponist. 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel 
bei Schweinen gegen 


deuche, Pest, Rodani 


Troplenweise Anwendung. 
ußerst sparsamer Verbrauch. 
Allseitige Anerkennung. 


Versand nur dureh die 


Apteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12 
Tel. 5246 Tel. 5246 


uche zum 1. Juli einen evangeliſchen 


Woitereitehtling 


welcher Luft zum Fach hat. Lebenslauf, ſelbſt ge- 
ſchrieben, einſenden. 4 
Molterei Wagrowicc, Kolejowa 11. 
Schul den Schül 
ds en Hume gute Penſion. 
M. Jiſcher, Leszno 


Plac Ur. Metziga 13, Il. 


Teilhaber 


keiten bietet. Gefl. 
d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ſtill od. tätig, mit 10 000 zt geſucht 
von Fabrikationsunternehmen (Artikel 
Tageblatt bekanntlich einen Tag ſpäter.) ze erſten Bedarfs), welches größte Gewinnmöglich⸗ 


Zuſchr. unt. 1425 a. d. Geſchſt. 


von 10—12 vorm. 


Zurückgekehrt 


Dr. Mierzystaw Luzinski 


Sperialarzi für Nervenkrankheiten 


Poznan, Al.Marcinkowskiego5 


Zur Zeit Empfangsstunden 
und 4—6 Uhr nachm. 


Bon der Reife zurück. 


Otto Westphal, penust | 


Aleje Marcinkowskiego 8. Tel. 310. 


Pfandgut- Versteigerung. 


Donnerstag, den 25. Juni, 
10 Uhr ab versteigere ich bei der Firma 
Polski Loyd, Grochowe Laki 5, für Rechnung 
und Gefahr der Interessenten gegen Barzahlung 

an den Meistbietenden: 


von vorm. 


68 verschied. landw. Maschinen wie Sämaschinen, 
Getreidereinigungsmaschinen,Göpelu.a.m.6Kisten 
Maschinenteile f. Säge werke. 20 Milchzentrifugen. 


1 Ballen Kunstleder, 1 Ballen Gewebe, 1 


ass 


Wein, 1.Ballen Linoleum, verschiedene Möbel, 
Kleider, Wäsche, Betten, Seidenfabrikationsein- 


richtung, Druckereimaschine; 
peten, Pferde, Wagen, sowie verschiedene andere 
Besichtigung / Stunde vor Beginn. 
Brunon Trzeczak 
vereideter & öffentlich. angestellter Sachverständi 1 1. nge, 
für die Wojewodsehalt Posen, ul. Vroniecka 4. 


Sachen. 


hat abzugeben. 


und dafür 


mit guten Zeugniſſen für 
kinderloſen Haushalt zum 
1. Juliin Poznan gef. Angeb. 
u. 1416 a. d. Geſchſt.d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Verkäuferin 


der poln. u. deutſch. Sprache 
mächtig, ſucht ab 1. Juli 
Stellung, gleich welcher 
Branche. Offerten erb. unt. 
1412 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— e ͤ ääa——- a e 
Suche z. 1. Septbr. eine kath. 


Hauslehrerin 


mit poln. Unterrichtserlaubn. 
für ein 7 jährig. Mädchen. 
Bild und Gehaltsanſprüche 
zu richt. an Gutsbeſ. Rhode 
Granowo, v. Silno, 
pow: Chojnice. 


— — — — — —n 
Junges, jauberes, tüchtiges 
chen 

für unſer Fleiſch⸗ u. Wurſt 
waren⸗Geſchäft kann ſich 
melden. Nur a. d. Branche. 
Deutſch u. Polniſch Beding. 
Gebr. Strobel 
Poznan, sw. Marein 28. 
beſtens 


* w 
Dienſtmädchen, euros: 
perf Köchin, poln. u. deutſch 
ſprechend, zum 1. Juli 
geſucht. 

Poznan Sw. Marein 66/67 
Wohnung 11. 


u per ſof. od. 1. Juli 


d. Is. 


Lehrling 


evgl. Sohn achtb. Eltern, für 
mein Kolonialmaren- 
Reſtaurationsgeſchäft. 
Paul Kramer, 
Trzemeszno. 


„große, wahrhaft 
geniale Dichtungen 


Fr. v. Gagern, 


R. Greinz, Der Garten Gottes 
E. Hadina, Die graue Stadt — 
die lichten Frauen 


A. Müller-Guttenbrunn, Der große 
Schwabenzug 

P. Schreckenbach, Der böse 
Baron von Krosigk 


Jeder Band:Lein.M.3.50 


In allen Buchhandlungen 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. 10, 0, Groß- Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Alleinmädchen Aufklons - Lotal 


Oelsardinen, Ta- 


Gute. dedfähige \ 


HERDBUCHBULLEN 


Zuchheim, Przyborowo 
p. Szamotuly. Telef. Szamotuty 103 


Nur 3.50 Mk. 


Ein Volk 


EEE N a — 


Ahern. a 0 führ . 
Verkauf 5 
bel 7 


wege aller Art 
Waren. Geöffnet 8 — 15 
Uhr. Tel. 2126 u. 3175. 


Auf 1 en 


Poriland-Zemeni 
Baustüekkalk 
Krippenschalen 
Tonröhren 
Fußbodenplatien 
glas. Wandplaiten 
Dfenkacheln, Drainrähren 


und alle sonstigen 


Baumaterialien hat 
stets am Lager 


Gustav Glaetzner, 


Poznan 3. 
Mickiewicza 36, 


Telefon 6580 u. 6328 
Lager Krasrewskiego 10. 


3weimal 
wöchentlich verfaufe auf 
Verſteigerungswege kompl. 
Zimmereinrichtungen. Ma 
viere, Näh. und Schreit“ 
maſchinen, antike Möbel, 


Bilder, Kleider. Schub: 
waren, ſpwie andere ner 
ſchiedene Waren u. Möbel. 


Beſichtigung tägl. 8-18 Uhr, 
Brunon Trzeczak, 
vereidet. u. öffentl. angeſtellt. 
Tarator und Anktionator, 
ul.Wroviecka 4 Tel. 2125 U. 3175. 


